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Freiherr v. Mirbach

und die kirchliche Orthodoxie.
Um den ſmarten Kirchenbauer Freiherrn

v. Mirbach wird es immer einſamer. Die beiden
einzigen Preßorgane, die nach den Enthüllungen des
Pommernbankprozeſſes Herrn v. Mirbach anfangs
noch herauszuhauen ſuchten, haben ihn jetzt ebenfalls
preisgeben müſſen. Die „Kreuzztg.“ ſchweigt ſich
über die Enthüllung des Parlamentariers in der
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ vollſtändig aus. Dagegen
führen das ſchwerſte Geſchützz gegen den Oberhof
meiſter der Kaiſerin charakteriſtiſcher Weiſe gerade
diejenigen beiden Blätter auf, die als die Haupt
organe der kirchlichen Orthodoxie gelten Der
„Reichsbote“ und das „Volk“. Jnebeſondere
das Slöckerblatt iſt ganz rabiat geworden. „Man
findet, heißt es da, tatſächlich im Angeſicht ſolcher
Vorkommniſſe keine Worte, um ſeiner innerſten
Entrüſtung Luft zu machen. Bisher nahmen wir
an, daß Frhr. v. Mirbach nur zu ſchwach war,
um das aufdringliche, titelluüſterne Schmarvotzertum
energiſch genug von ſich abzuſchütteln, jetzt iſt
das Bild ein anderes geworden, jetzt ſieht man,
daß er die kleinen Gaben aufrichtiger Liebe ver
ſchmäht und nur auf Gaben unter deutlichem
Hinweis auf höfiſche Belohnungen ſpekuliert, die
man mit vier bis ſechsſtelligen Zahlen ſchreiben
muß und die nur ſatteſter Reichtum zu bieten

imſtande iſt. Und mit dieſen ſchnöden Spenden baut
man dann demſelben Heiland prunkende Kirchen
paläſte, der vor 2000 Jahren das Witwenſcherf
lein höher bewertete, als die den Menſchen
imponierendſten Summen üppigen Reichtums.“ Das
„Volk“ verlangt kategoriſch eine Auskunft, wer die
Kreiſe ſeien, in denen die Gaben der Armut „allge
mein unbeliebt“ ſind. Die Beantwortung dieſer Frage
werde zur Pflicht, „wenn man vermeiden will, daß
das chriſtliche und monarchiſche Gefühl“ im
Volke furchtbare Einbuße erleidet“. Ein anderes
kirchlich-vrthodores Organ, das „Heſſ. Evangel.
Sonntagsblatt“ erörtert die heikle Frage der
Rückzahlung der Pommernbankgelder mit bemerkene
wertem Freimut. Einklagbar vor dem Zivilgericht
ſei zwar die große Summe Wohltätigkeitsſündengeld
nicht, aber einklagbar vor dem höheren Stand
punkte der öffentlichen Sittlichkeit! Gebe Gott,
daß das nicht vergeſſen wird. Unſerer Meinung nach
wäre hier eine Gelegenheit, wo kein Geringerer ein
treten müßte, als unſer Kaiſer ſelbſt. Die „Hof-
bank Jhrer Majeſtät“ hat durch ihre Schwindel
gelder die Kirchbauten vor ganz Deutſchland in
Verruf gebracht, für die Kaiſer und Kaiſerin ſo
dankenswert ſich intereſſterten. Da wär's nobile
okficium für den Kaiſer, hier in den Riß zu treten
und den Geſchädigten zurückzugeben, was ihnen
dem Hofbanktitel zuliebe genommen wurde.“

Rußland und Japan.
Vor Port Arthur ſoll am 26. Juni ein neuer

Seekampf nach einer ruſſiſchen Meldung ſtatt
gefunden haben Der Korreſpondent der „Birſhewija
Wjedomoſti“ telegraphiert aus Liaojan, daß er nach
folgende aus Port Arthur vom Sonntag 5 Uhr,
datierte Meldung erhalten habe: Unſer Geſchwader
iſt in einen Seekampf verwickelt. Die Belagerung
der Feſtung iſt nicht vollſtändig durchgeführt. Unſere
Truppen ſtehen 14 Werſt von den Forts von Port
Arthur entfernt. Die Dſchunke, auf welcher der
Ueberbringer dieſer Nachricht fuhr, wurde von einem
japatiiſchen Torpedoboot in den Grund gebohrt, Der
Ueberbringer rettete ſich auf eine Tonne, blieb zwei
Stunden auf dem Meere, wurde dann von einex
anderen Dſchunke aufgenommen und gelangte ſchließ
lich nach Kaiping. Lebensmittel treffen nach der
ſelben Quelle in Port Arthur ungehindert auf dem
Seewege ein.

Ueber das Seegefecht vor Port Arthur am
Donnerstag liegt jetzt auch eine Meldung von
ruſſiſcher Seite vor, die jedoch über das Ergebnis

noch nichts zu ſagen weiß. Nach einem Bericht des

Statthalters Alexejew an den ruſſtſchen Kaiſer vom
Sonntag ging das Port Arthur Geſchwader unter
der Flagge des Konteradmirals Witthöfft, beſtehend
aus 6 Schlachtſchiffen, 5 Kreuzern und 10 Torpedo
booten, am 23. Juni um 8 Uhr morgens in See.
Nach Beobachtungen von der Signalſtation auf
Liauteſchan erfolgte das Auslaufen ohne irgend
welchen Zwiſchenfall. Beim Auslaufen wurde am
Horizont ein feindliches Geſchwader, darunter drei
Schlachtſchiffe und 22 Torpedoboote, gefichtet.
Das ruſſiſche Geſchwader griff den Feind an. Nach
richten über das Ergebnis hat Alexejew nach ſeiner
Angabe noch nicht erhalten.

Auf dem Bahnhof von Port Arthur
explodierte nach dem „Lok.Anz.“ eine Land mine
und tötete eine große Anzahl ruſſiſcher Soldaten.

Ueber die Lageſauf der Liautung-Halb-
in ſel berichtete General Sſach ar o w am Sonnabend
dem ruſſiſchen Generalſtab wiederum über eine An
zahl Einzelgefechte; die ohne größere Bedeutung ſind.
Die Stadt Hugaijenſien iſt nach dieſem Telegramm
von den Japanern geräumt worden. Jn einem
weiteren Telegramm desſelben Generals wird gemeldet,
am Freitag gegen Abend ſei feſtgeſtellt worden, daß
die Japaner aus Sargangu auf dem nach Hait
ſcheng führenden Wege weiter vorrückten und
daß eine Abteilung ihrer Vorhut, die zwei Kompagnien
ſtark war, das Dorf Kangaſouſa, etwa 8 Werſt nord
weſtlich von Sargangu, eingenommen hatte. Eine
ebenfalls kleine japaniſche Abteilung hat Tungo
pura, 8 Werſt nordweſtlich von Sſelutſchan, beſetzt.

Eine amtliche japaniſche Meldung beſagt,
am 23. Juni habe eine Abteilung der japaniſchen
JnkuſchanArmee eine Eskadron ruſſiſcher Kavallerie
zehn Meilen nördlich von Santaoku auf dem Wege
nach Toſchikigo überrumpelt und in die Flucht ge
ſchlagen. Die Japaner beſetzten auch die Höhen
nördlich von Suntaoko und vertrieben den Feind von
dort. Die Ruſſen hatten 60 Tote.

Aus Liaojan in der Mandſchurei meldet
die „Ruſſ. Tel.Agentur“, ruſſiſche Truppen treffen
dort ohne Unterbrechung ein ihre Haltung iſt vor
trefflich

Die zweite japaniſche Armee unter General
Oku, die von Süden kam, iſt nach derſelben ruſſi
ſchen Quelle auf der ganzen Linie zurückgegangen.
Sie ſcheint die Abſicht, ſich mit der erſten Armee
unter General Kuroki zu vereinigen, aufgegeben zu
haben. Die Ruſſen haben Sſenjutſchen beſetzt. Jn
der Umgebung von Siujan iſt alles ruhig.

Die japaniſchen Verluſte in ver Schlacht
von Teliſſu belaufen ſich nach einer Meldung des
Generals Oku auf 217 Tote, darunter 7 Offiziere,
und 946 Verwundete, darunter 43 Offiziere

Ueber ruſſiſch japaniſche Friedens-
wünſche ſchwirren wieder einmal allerhand Gerüchte
durcheinander. So verlautet nach den „Münch.
N. N.“ in Wiener „ſonſt gut unterrichteten diplo
matiſchen Kreiſen“, daß man auf japaniſcher Seite
geneigt wäre, den Krieg gegen ſehr mäßige Friedens
bedingungen zu beenden, und bei einigen europäiſchen
Mächten wegen Vermittlung ſondiert habe. Japan
beſtuünde nicht auf der Uebergabe von Port Arthur
und wäre geneigt, bei Aufrechterhaltung der offenen
Tür das kommerzielle Uebergewicht Rußlands in ver
Mandſchurei anzuerkennen Auf eine territoriale
Erwerbung würde es verzichten und die Integrität
Chinas anerkennen. Doch würde es auf freier Hand
in ganz Korea beſtehen, wäre aber bereit, andere
oſtaſtatiſche Fragen gemeinſam mit den europäiſchen
Mächten zu löſen. Obwohl man auch bei den
japaniſchen Erfolgen dieſe Bedingungen, die im
weſentlichen nicht mehr als Japans Forderungen vor
dem Kriege ſind, als mäßig bezeichnet, bezweifelt man
unbedingt ihre Annahme durch Rußland und hält
Vermittlungsverſuche für ausſichtslos. Dieſe An
nahme findet ihre Beſtätigung in einer etwas groß
ſprecheriſchen Aeußerung des ruſſiſchen Miniſters von
Plehwe gegenüber einem Mitarbeiter des „Matin“,
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ein jeder Verſuch einer Friedensvermittlung ſei eine
Beleidigung der ruſſiſchen Nation.

Deutſch Südweſtafrika.
Jn Deutſch Südweſtafrika iſt Gouverneur

Leutwein in Windhuk eingetroffen. Er tele
graphiert von dort, indem er das eigentlich doch
ſelbſtverſtändliche Einvernehmen mit dem General
v. Trotha gefliſſentlich betont: „Bin nach Windhuk
zurückgekehrt und habe Geſchäfte des Gouvernements

übernommen. Jm Einverſtändnis mit dem
Truppenkommandeur werde ich mich im Auguſt nach
dem Süden begeben.

Aus dem Hauptquartier in Okahandja
iſt am Sonntag eine neue Verluſtliſte in Berlin
eingetroffen Reſerviſt Pröltzſch iſt 12. Januar bei
der Polizeiſtation Otjiſewa gefallen und beerdigt.
Jn Okahandja Seeſoldat Xaver Bacherl aus Wald
mühle, Kreis Oberpfalz, 21. Juni am Darmtyphus
geſtorben. Gefreiter Heinrich Priebe aus Wandau,
Regierungsbezirk Marienwerder, am 24. Juni zu
Okahandja am Darmtyphüs geſtorben. Reiter
Albert Becker aus Rehwinkel, Kreis Saatzig,
Pommern, am 24. Juni in Otjoſondu am Typhus
geſtorben.

Ueber die Stärke der deutſchen Truppen
in Südweſtafrika veröffentlicht General v. François,
der frühere Kommandeur der Schutztruppe, im „Militär
wochenbl.“ eine Reihe von Angaben. Danach waren
nach dem Stande vom 20. Mai im Schutzgebiet
166 Offiziere, 33 Sanitätsoffiziere, 6 Apotheker,
5 Veterinaäre, 111 Juſtizbeamte, Jntendanturbeamte
und Zahlmeiſter, 4243 Unteroffiziere und Mann
ſchaften und 2500 Pferde. Unter den Beſatzungs
truppen befinden ſich das Marine Jnfanteriebataillon
(15 Offiziere, etwa 268 Mann), ferner die Landungs
truppen des „Habicht“ (4 Offiziere, 70 Mann).
Jn der Mitte des Juli ſtehen dem General
leutnant v. Trotha außerdem zur Verfügung an
neuen Verſtärkungen 110 Offiziere, 27 Sanitäts
offiziere, 1 Apotheker, 13 Veterinäre, 36 Juſtiz und
Jntendanturbeamte und Zahlmeiſter, 404 Unter
offiziere und 1826 Mannſchaften nebſt 2716 Pferden.
Ende Juli verfügt General v. Trotha im ganzen
Schutzgebiet über 275 Offtziere, 60 Sanitätsoffiziere,
7 Apotheker, 38 Veterinäre, 147 Juſtizbeamte und
Zahlmeiſter und 7073 Unteroffiziere und Mann
ſchaften. Auch dem General v. Francois ſtehen
amtliche Angaben über die Stärke der deutſchen
Truppen nicht zur Verfügung. Er entnimmt ſeinen
Mitteilungen den Veröffentlichungen der Dampfer
linie über die Höhe der Verſtärkungen. Er nimmt
an, daß an Typhus etwa dreihundert krank ſind
und an andern Krankheiten ebenfalls 300. Der
Verluſt an Toten durch Verwundung und Krankheit
betrug vom Beginn des Aueſtandes bis zum 31. Mai
18 Offiziere und 157 Mann.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Prag fand am

Sonntag die konſtituierende Verſammlung des
deutſchen Volsrats ſtatt, an der Vertreter der
deutſchen Fortſchrittspartei, der deutſchen Volkspartei,
der Agrarier, der ChriſtlichSozialen, des deutſchen
Schulvereins uſw. teilnahmen. Nach der Bericht
erſtattung über die Tätigkeit des vorbereitenden Aus
ſchuſſes wurden die Statuten genehmigt und der
Vorſtand gewählt. Zum erſten Vorfitzenden wurde
der Hofrat Joſef Grohmann, zum Stellvertreter Joſef
Titta gewählt.

Frankreich. Jn Frankreich iſt ein ſozial
demokratiſches Ketzergericht abgehalten worden.
Gleich dem ſozialdemokratiſchen Exminiſter Millerand
iſt auch ein anderer ſozialiſtiſcher Abgeordneteter, der
als geiſtiger Führer der Partei ſeit Jahren eine
Rolle ſpielte, von der Pariſer Gruppe der franzöſiſchen
Sozigliſtenpartei ausgeſtoßen worden. Gabriel
Deville hatte für einen Propheten des Sozialismus
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gegolten, ihm verdankt man eine gute Ueberſetzung
des „Kapitals“ von Karl Marx, wohlbegütert, ſtellte
er ſeine Geldmittel in den Dienſt der Partei. Vor
vierzehn Tagen trennte er ſich aber in der Kammer von
der ſozialiſtiſchen Gruppe, welche in der Interpellation
über das Geſchichtsbuch des Profeſſors Hervé, der die
„Landesfahne auf den Miſthaufen“ verweiſt, allein
für die Duldung dieſes Buches in den Schulen
ſtimmte. Deville enthielt ſich der Abſtimmung, er
ſtimmte auch gegen Vaillants Antrag auf Einführung
des Milizſyſtems. Der Ausſchluß Devilles wird be
gründet mit ſeiner Weigerung, ſich den Beſchlüſſen des
Kongreſſes von Saint-Etienne auf Einführung des
Milizſyſtems zu fügen. Deshalb hätten Deville und
ſein Wahlkomitee, das ſich mit ſeinem Abgeordneten
für ſolidariſch erklärt hat, „ſtch ſelbſt außerhalb der
ſozialiſtiſchen Partei geſtellt. Der Ausſchluß erfolgte
mit 51 gegen 25 Stimmen bei 2 Enthaltungen.
Der franzöſtſche Deputierte Razimbaud(ſozialiſtiſcher
Radikaler) wurde bei der Senatewahl in Monipellier
zum Senator gewählt. Jn Lyon wurde bei der
Wahl zur Deputiertenkammer der Sozialift Normand
gewählt.

Rußzland. Der finnländiſche Senat hat
am Sonnabend eine Kundgebung erlaſſen, in welcher
tiefe Entrüſtung ausgedrückt wird über die „haſſens-
werte und empörende, in den Annalen des Landes
ohne gleichen daſtehende Freveltat, deren Opfer der
Generalgouverneur Bobrikow wurde. Der Senat
richtet einen ernſten Appell an alle wohldenkenden
Einwohner, „daß jeder in ſeinem Kreiſe mit allen
Kräften ſich bemühe, mitzuarbeiten an der Wieder
herſtellung der Ruhe und Ordnung im Lande, und
daß jeder das Vertrauen zu rechtfertigen ſuche, das
das finnländiſche Volk ſeit ſeiner hundertjährigen
unauflöslichen Vereinigung mit dem mächtigen ruſſi
ſchen Reiche von ſeiten ſeiner Souveräne zu genießen
das Glück hatte, unter deren wohlwollendem Schutze
Finnland ſich in glücklichſter Weiſe entwickelt hat auf
geiſtigem wie auf materiellem Gebiete.“ Der
Senat hat angeordnet, daß dieſe Kundgebung im
Amtsblatt veröffentlicht und daß das Protokoll über
dieſe Sitzung dem interimiſtiſchen Generalgouverneur
unterbreitet werde. Es war vorauszuſehen, daß
eine Kundgebung des Senats erfolgen werde. Wohl
zu beachten iſt aber, daß es Generalgouverneur
Bobrikow gelungen war, den Senat nach ſeinem
Wunſch zuſammenzuſetzen. Ob die in dem Senatserlaß
enthaltenen Phraſen den Anſichten der Mehrheit des
finniſchen Volks entſprechen, wird deshalb zunächſt zu
bezweifeln ſein. Der ruſſtſche Miniſter des
Jnnern, Herr v. Plehwe, äußerte nach einer
Pariſer Meldung des „B. T.“ zu einem Mitarbeiter des
„Matin“, in Finnland ſtehe alles vortrefflich (h).
Die Ermordung des Generals Bobrikow ſei ein ver
einzelter Fall; der Mörder hätte Komplizen gehabt
und das Komplott ſei in Schweden geſchmiedet wor
den. Alle Schuldigen würden beſtraft werden. Dieſe
Aeußerungen ſcheinen Vorboten eines noch ſchärferen
Regiments in Finnland zu ſein.

Türkei. Die Vorgänge in Armenien
geben nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“
England Veranlaſſung zu einer ſchärferen Ton
art in Konſtantinopel. Die am Montag ein
gegangene Meldung lautet: Nachdem der engliſche
Botſchafter O'Connor ſchon durch ſeinen Dragoman
und perſönlich bei dem Großweſir über die Vorgänge
in Armenien Vorſtellungen gemacht hatte, wiederholte
er die Beſchwerden bei der geſtrigen Audienz beim
Sultan. Eine Sprache, wie ſie der engliſche Bot
ſchafter geſtern führte, ſoll der Sultan ſelten zu
hören bekommen haben. England ſcheint tatſächlich
Rußlands Verlegenheiten benutzen und die Türkei im
Guten oder Böſen wieder in ſeine Netze ziehen zu
wollen. Das alte Intrigenſpiel zwiſchen der ruſſtſchen
und engliſchen Partei am Hof beginnt daher von
neuem ſtärker denn je.

Marokko. Die marokkaniſche Frage wird
mit der Auslieferung des Amerikaners Perdicaris
wahrſcheinlich noch keineswegs gelöſt ſein. Wie dem
„Berl. Tagebl.“ aus London gemeldet wird, beginnt
die Affäre Perdicaris jetzt politiſch intereſſant dadurch
zu werden, daß unmittelbar nach der erfolgten Aus
lieferung von Perdicaris Läufer nach Fez geſandt
wurden, um im Namen Englands und Amerikas die
Beſtrafung Raiſulis vom Sultan zu verlangen. Nach
einer Meldung des Korreſpondenten der „Daily Mail“
in Tanger iſt die amerikaniſche Regierung an die
franzöſtſche mit der Frage herangetreten, was ſie zu
tun gedenke. Alle Europäer ſollen in Tanger der
Anſicht ſein, daß die unmittelbare Beſetzung
Tangers unvermeidlich ſei. Wenn England
mit der Abtretung Marokkos Frankreich für das
nächſte Dezenium beschäftigen wollte, ſo ſcheint ihm
dies hiermit gelungen zu ſein.

Aegypten. Behufs Regelung der ägypti-
ſchen Finanzen hat die deutſche Regierung nun
mehr ihre Zuſtimmung zu dem Entwurf eines
Khedivialdekrets erteilt, nachdem zwiſchen der deutſchen
und der engliſchen Regierung hinſichtlich der deutſchen
Intereſſen in Aegypten gleiche Erklärungen ausge

tauſcht worden ſind wie diejenigen, welche in der
engliſchfranzöſtſchen Deklaration vom 8. April d. J.
enthalten ſind.

Mittelamerika. Gegen Haiti richtet ſich
eine gemeinſame Aktion Deutſchlands und Frankreichs.
Der franzöſiſche Geſandte in Portau- Prince
war bekanntlich durch einen von einem Palaſtwächter
geſchleuderten Stein getroffen worden. Durch ein
Entſchuldigungsſchreiben ſollte nach einer früheren
Meldung der Zwiſchenfall Erledigung gefunden haben.
Jetzt wird jedoch aus Frankreich gemeldet, der
Kommandant der Schiffédiviſton in Fort de France
ſei beauftragt worden, ein Kriegsſchiff nach Haiti zu
ſenden. Die Entſendung eines Kriegsſchiffes nach
Portau Prince iſt nun auch ſeitens der deutſchen
Regierung beſchloſſen worden, da man überein
ſtimmend mit Frankreich einen einfachen Ent
ſchuldigungsbrief der haitianiſchen Regierung
für die von einem Angehörigen des haitianiſchen
Heeres verübte Unbill nicht für ausreichend er
achtet. Frankreich und Deutſchland werden, wie ver
ſichert wird, einander auf dem Laufenden über alle
zu unternehmenden Schritte erhalten.

utſchland.
(Der Abſchaffung der Regentſchaft)

in Bayern iſt, wie nach dem „Fränk. Kur.“ in
München in gut unterrichteten Hofkreiſen mit Be
ſtimmtheit verlautet, der Prinzregent Luitpold durchaus
nicht mehr abgeneigt, wenn der bayeriſche Landtag
dafür eintreten ſollte.

(Ein Urteil des Grafen Bülow über
die Kieler Toaſte) gibt der „Daily Expreß“ wieder.
Den Vertreter dieſes Londoner Blattes in Kiel hat
Graf Bülow durch einige Worte erfreut, indem er
erklärte: „Die zwiſchen König Eduard und Kaiſer
Wilhelm ausgetauſchten Toaſte waren von der denk
bär wärmſten Art. Es iſt wünſchenswert, Vermerk
davon zu nehmen, wie die Monarchen miteinander
wetteiferten, den Wunſch zur Aufrechterhaltung des
Friedens emphatiſch zu betonen. Ich hoffe auch, daß
das engliſche Volk bemerken wird, daß beide Monarchen
den zuverſtchtlichen Glauben ausdrückten, daß Deutſch
land und England in Frieden zufammenleben werden.
Jch hoffe und wünſche, daß die beiden Nationen die
Wünſche ihrer Herrſcher erfüllen werden.“ Derſelbe
Gewährsmann des Londoner Blattes behauptet, von
hoher Seite ſei ihm verſtchert worden, daß der große
Zweck von König Eduards Beſuch die Förderung der
Vermittlung zwiſchen Rußland und Japan ſei.
Falls England hierzu die Jnitiative ergriffe, würde
es Mißtrauen erregen dies würde bei Deutſchland
nicht der Fall ſein. Die Beſprechungen in Kiel
würden natürlich nur die Präliminarien der Pour
parlers mit den anderen Großmächten bilden. Das
könnte den „guten Freunden“ Deutſchlands wohl ge
fallen, wenn die deutſche Regierung ſich durch eine
derartige Aufforderung, „Hanemann, geh' du voran“
zu einer Jntervention beſtimmen ließe.

Verſtärkung der Marine.) Die deutſche
Marine wird im Herbſt inſofern eine beträchtliche
Verſtärkung erfahren, als die beiden erſten Linienſchiffe
des neueſten und verbeſſerten Typs „Braunſchweig“
und „Elſaß“ nach ungemein ſchneller Bauzeit in den
Dienſt geſtellt werden. Dieſe beiden Schiffe werden
dann die größten und ſtärkſten Kriegsſchiffe der
Marine ſein.

(Kolonialpoſt.) Aus Kamerun kam
vor einigen Wochen die Nachricht von reichen
Petroleumfunden. Jn der Hauptverſammlung
der weſtafrikaniſchen Pflanzungsgeſellſchaft Viktoria
zu Berlin und Viktoria (Kamerun) warnte aber nach
der „Köln. Ztg.“ der Vorſtand Dr. Eſſer, trotz der
bisherigen guten Ergebniſſe und des vorliegenden er
freulichen Gutachtens der kgl. Bergakademie, ſo lange
nicht feſtgeſtellt iſt, ob ein größeres Oelvorkommen
an der Fundſtelle vorhanden ſei oder nicht, vor allzu
weit gehendem Optimismus. Die Geſellſchaft habe
im ganzen 40 Schuürfſcheine beantragt. Auf einen
ſei ſie bereits fündig geworden, und der Fund ſei
auf der Bergakademie unterſucht worden. Dr. Eſſer
verlas alsdann ein Gutachten der königlichen
Geologiſchen Landesanſtalt und Bergakademie vom
17. Juni 1904, welches ſich dahin ausſpricht, daß
das gefundene Erdöl einen hohen Wert beſitze und
nach den äußeren Kennzeichen außerordentlich dem
rumäniſchen gleiche. Der Vorſitzende des Aufſtchts
rats, Prinz Alfred zu Loewenſtein, teilte mit, daß die
Bildung einer KamerunBergwerks Aktiengeſellſchaft
mit einer Million Mark Kapital zur Ausbeutung des
Oelvorkommens vorgeſehen ſei. Auf Grund dieſer
Mitteilungen ſchwelgt die „Köln. Ztg.“ in der
Hoffnung, daß nun in Kamerun ein völliges
Konkurrenzbohren nach Petroleum beginnen wird und
überraſchend ſchnell die Schätze ans Licht kommen,
die in der Tiefe der Kolonie ſchlummern. Wenn
dieſe Schätze es wert ſeien, dann würden die Eiſen
bahnen nach allen Richtungen ganz von ſelber ent
ſtehen. Die „Köln. Zeitung“ rechnet mit der
Möglichkeit, „daß ſoviel Petroleum erbohrt werden
kann, um den Bedarf Deutſchlands bis zu einem ge

wiſſen Grade zu decken. Das Petroleum müſſe als
dann „im Preiſe weichen, und der deutſche Bürger
hat wenigſtens den einen Nutzen von ſeiner Kolonie,
daß er ſeine Lampe billiger brennen kann.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus nahm heute in dritter Leſung die Vorlage
betr. Erhöhung des Grundkapitals der See-
handlung an und begann hierauf die zweite Leſung des
Anſiedlungsgeſetzes. Wie in der Kommiſſion, ſo wurde
auch im Plenum die Beratung des S 13 b vorweggenommen,
der die Beſtimmung enthält, daß im Geltungsbereich des
Anſiedlungsgeſetzes von 1886 die Anſiedlungsgenehmigung zu
verſagen iſt, ſolange nicht eine Beſcheinigung des Regierungs
präſidenten vorliegt, daß die Anſiedlung mit den Zielen jenes
Geſetzes nicht in Widerſpruch ſteht. Die Polen beantragten
Streichung des S 13 b. Zunächſt kam es zu einer Geſchäfts
ordnungsdebatte aus Anlaß eines Antrags der Polen, die
ganze Vorlage an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Dieſer
Antrag wurde gegen die Stimmen des Zentrums der
Freiſinnigen und der Polen abzelehnt. Jm Laufe der
Debatte wurde der S 13 b von den Abgg. Roeren (Zentr.),
Träger (Frſ. Vpt.), v. Dziembowski (Pole) und
Heiſig (Zentr.) lebhaft bekämpft unter Hervorhebung des
Umſtandes, daß hier die preußiſche Verfaſſung und Be
ſtimmungen der Reichsgeſetzgebung verletzt würden. Für
den Paragraphen traten ein die Nationalliberalen Glatzel
und Sieg, der Freikonſervative Frhr. v. Zedlitz, der
Konſervative Pallaske und die Miniſter Freiherr von
Hammerſtein und Schönſtedt. Nach etwa vierſtündiger
Beratung beliebte es der Mehrheit, die Debatte zu ſchließen.
Die Abſtimmung über den Paragraphen und die weitere Be
ratung über das Geſetz wurden auf Dienstag vertagt. Außer
dem ſtehen noch auf der Tagesordnung die zweite Leſung des
Geſetzes über die Krelstierärzte und der konſervative Antrag
betreffs Abänderung des Ausſührungsgeſetzes zum Fleiſch
ſchaugeſetz. Ein Antrag Fiſchbeck, dieſen letzteren Punkt von
der Tagesordnung abzuſetzen, wurde von der agrariſchen
Mehrheit abgelehnt, die es gar nicht eilig genug haben kann,
die Freizügigkeit des bereits einmal tierärztlich unterſuchten
Fleiſches geſetzlich feſtgelegt zu ſehen.

Herrenhaus (Sitzung vom 27. Juni.) Jm Herrenhaus
wurden heute die Geſetzentwürfe betr. die Vertretung des
Staatsfiskus auf den Kreistagen und bei den
Wahlen für den Provinziallandtag in der Provinz
Poſen und betr. Erweiterung des Hafens im
Ruhrort, ſowie das Lotteriegeſetz nach den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes erledigt. Zu der Novelle zum Geſetz
betr. die ärztlichen Ehrengerichte und das Umlage
recht der Arztekammern wurde auf Antrag des Herrn
v. Buch eine Aenderung an den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes angenommen in der Richtung, das die Einkomme-
ſteuer als Maßſtab für die Beitragspflicht der Aer te zu
den Aerztekammern nicht gelten ſoll. Da der Antrag
v. Buch nur handſchriftlich vorlag, wird die Geſamtabſtimmung
über die Vorlage erſt am Dienstag erfolgen. Der im Abge
geordnetenhauſe entſprechend dem Jnitiativantrag des Abg.
Dr. Arendt angenommene Geſetzentwurf betr. Gewährung
von Beihilfen an Veteranen aus dem Kriege
gegen Dänemark wurde abgelehnt und eine von der
Kommiſion dazu beſchloſſene Reſolution angenommen.
Am Dienstag ſtehen die waſſer wirtſchaftlichen Meliorations
vorlagen, die Kirchenſteuervorlagen, die Geſamtabſtimmung
über die Novelle zu dem Geſetz über die ärztlichen Ehrenge
richte und Petitionen auf der Tagesordnung.

Die aus dem Anſiedelungsgeſetz für die
beteiligten Erwerbskreiſe ſich ergebenden politiſchen,
wirtſchaftlichen und rechtlichen Konſequenzen ſcheinen
im Zentrum auch einen äußerſt bemerkenswerten
Umſchwung in ſeiner Stellung zur Vorlage be
treffend die Beſtrafung des Kontraktbruches
hervorgerufen zu haben. Bei der Beratung der
letzteren Vorlage hat das Zentrum ſich durch den
Abg. Herold noch im großen und ganzen auf den
Boden der Vorlage des Herrn v. Pobvbielski geſtellt
und ſich nur einzelne Abänderungen in der Kom
miſſton vorbehalten. Je mehr man ſich aber im
Zentrum die Tendenz des Geſetzes, die die ver
faſſungsmäßig gewährleiſtete Unverletzlichkeit des
Eigentums aufhebt, vergegenwärtigt, deſto ſkeptiſcher
iſt man geworden gegenüber dem von dem Kontrakt
bruchgeſetz für die kleineren Landwirte erhofften
Nutzen. Die „Köln. Volksztg.“ ſtellt beide Geſetze
in Parallele und kommt dabei zu folgendem Ergebnis
„Wenn den Polen das Recht der Anſtedelung ver
wehrt wird, ſo erſcheint es uns zum Schutze der
kleinen Leute doppelt notwendig, daß ſie in ihrer
Stellung als Arbeiter nicht weiter beſchränkt werden.
Auch aus dieſer Erwägung empfiehlt es ſich für das
Zentrum und die liberalen Parteien, in der nächſten
Tagung des preußiſchen Parlaments das Geſetz be
treffend den Kontraktbruchländlicher Arbeiter
a limine abzulehnen, weil nur auf dieſem

Wege verhindert werden kann, daß die beſitzloſen
polniſchen Landwirte in eine völlige Helotenſtellung
hineingeraten. Jm Gegenteil wird mit aller Energie
das Koalitionsrecht für ländliche Arbeiter
zu erſtreben ſein, damit die, welchen man nicht ge
ſtatten will, ſich mit einem kleinen Eigentum in der
Heimat ihrer Väter anzuſtedeln, wenigſtens als freie
Arbeiter in der Hoffnung auf beſſere Zeiten ihr
Daſein friſten können Dieſe Forderung iſt durch
aus gerechtfertigt. Unſeres Wiſſens hat ſich das
Zentrum bisher noch niemals mit einer ſolchen Ent
ſchiedenheit für das Koalitionsrecht der ländlichen
Arbeiter ausgeſprochen. Man darf daher wohl er
warten, daß die regierende Partei im Reichstage im
weiteren Verlaufe der Seſſton einen dementſprechenden
Antrag „mit aller Energie“ vertreten wird.
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Station d. Kleinbahn

Halle-Merſehurg.

Fahrpreis
30 Pf.
Roſen in

herrlichſter Wlüte.

Skuttgarler Lebenserfchern ugsbanl a. G (Clte Stuttgarter)

Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten.Verſicherungsbeſtand Ende

Bankrermögen Ende 199 227,889746
darunter Extra und Tividenden- Reſerven 42,279,254

Seit Beſtehen zu Gunſten d. Verſicherten erzielte

Heberſchüſſoe 116,822,009in 190 8,651,930

Fogrüngdet 1854 auf

1903 Mk. 680,975,874

besonders vilts
verſehen ſind die ſich während der Saiſon angeſammelten

von So nn a ler Art bei

Zuſammengefſtellt und mit

gen Verkaufspreisen

Konfektion,
4,50, 5,

6
Mark.debrangt Rulffes.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſſenempfiehlt ſich ſtets bei ehe Bedienung

Louis Albrecht,
Autionator,

Hirtenſtraße 4.
Johunnisheeren

auch in größeren Poſten hat zum Tagespreiſe
abzugeben

WPieroh, Feichſtraße 11 a.

Einige grofze
Oeltonnen

hat abzugeben
Verlag des Merſeburger Correſpondent.

Flechtenkranuke
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Hant
jucken, heile unter Garantie (ohne Berufsſtörung)

ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung. Auf dem
Verfahren ruht Deutſches Reichspatent Nr.
136 323. R. Groppler, St. Marien Dro
gerie, Charlottenburg 4, Kantſtr. Nr. 97.

S 7 Feg. Blutſ rgeg. Blutſtock. TimevrmaanHilfe Hamburg, Fichteſtr. 85.

ſind unſtreitig die ſicherſten und zuverläſſigſten Maſchinen

Veſt durchdachte Konſtruktion, einfachſte Handhabung bei
vollſtändig ſtoß freien Gang. Rotation-Bogenlichtzündung nie

wverſagend, allergeringſter BenzinVerbrauch.
Sämtliche Maſchinen werden von mir perſönlich eingefahren.

Gustav Engel
Mechanikermeiſter,

Sachverſtändiger zur Prüfung von Kraftfahrzeugen.

Merseburger
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt

mit Dampfbetrieb

von Otto Züellge,
Ladengeſchäft Färberei und Annahme

Burgſtrafze 18 Oelgrube 16
empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branche

gehörigen Arbeiten.

Von Mittwoch den 29. d. W. ab, ſteht
ein Transport

pa. bayrische
J Zugochsen

bei mir zum Verkauf.

Otto Heilinanmn,

Militär, VBereins,
Turner Schüler

und Kindertromnein.

Trommelflöten in großer
J Auswahl.Tambourſtäbe u. Beſtandteile.

Reparaturen
an ſämtlichen Jnſtrumenten.

Saiten für alle Schlag und Streichinſtru
mente zu haben bei

Hugo Becher,
an der Geiſel, Nähe des Marktes.

MNövbel, Spiegel,
Sofas

ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſtvan Ferte, Tiſchlermſtr, Breiteſtr. 2.

Nähr Malzhaffee
bestes

Nahrungs

und

Genussmiktel

VIOH Malzkaffee
Kaffee Surrogatfabrik
Röhrsdorf- Chemnitz

Zu haben bei:
Paul Göhlseh, Neumarkt.
Carl Raueh, Markt 28.

Wilh. Schumann Unteraltenburg 20
A. Welzel, Dot uplatz.

Kondenſierte Schweigermilch,

Milchaucehker,
beſter für Kinder und Kranke ee.,

Dr. Lahmann's
aänrsalz-Kakao

in V und PfundBüchſen,Rährſalz Hafer Vislmils,
für Kinder ganz vorzüglich, Paket a 30 Pfg.

empfiehlt

Oscar Leber
Drogen und Farbenhandlung,
Kurgstrasse 16G.

Jag-
und

Touristen-
Pelerinen,

85, 100 u. 115 em i

s „50, 13,50,
15, 06 Mark.

Jagd Sport
Promenaden-

Gamaſchen.

Radfahrer-
Pelerinen,gihehrut Nuſe,

Tuchhandlung Maßgeſchäft
für feine Herrenkleider.

Krankheiten
n. Leiden jed. Art, friſche u. alte,
beh. mögl. ohne Berufsſtörung

Nähe Alter Markt.
8 O. Ritter, WMeteritzſtr 5,
6 Sprechz. 8—11, 1—3 u. 6-7 Uhr.



Geschäfſtshaus

J. LEWVIMN
Marktplatz 2 und 3. Halie a. S. Marktplatz 2 und 3.

I Donnerstag den 30. Juni beginnt der diesjährige

grosse Jnventur- Ausverkauf.
Unter anderem empfehle

Einen Posten ca. 22,500 Meter Wascohkleiderstoffe, bestehend aus Satin, Foulard und Surah, hochfeine Qualitäten in entzückenden Dessins, das Mtr. 28 v. 38 Pf. (regul. Preis 68 py)
Einen Posten ca. 6500 Meter weisse Waschkleiderstoffe. nur prima Qualitäten, in grosser Musterauswahl, 80 em breit, das Mtr. 35 u. 50 Pf., (regulärer Preis bis 80 Pf.)
Einen Posten ca. 3000 Meter Zephir-Batist-Faconnèé, sehr eleganter Wasehkleiderstoff, weisser Fond mit zarten farbigen Streifen, das Meter 39 Pf., (regnlärer Preis 78 P.

Einen Poſten Organdh, beſonders feines, klares Gewebe, in ſehr aparten Deſſins, Einen Poſten Fantaſie-Kleiderſtoffe für Retſe und Promenade, gediegene Qualitäten,

das Meter 30 Pf. (regulärer Preis 70 bis 85 Pf.) das Meter 65 Pf.Einen Poſten reinwolleue Moufſſelines, vorzügliche Qualitäten in ſehr aparten Deſſins, Einen Poſten hochelegante Koſtümſtoffe in engliſchem Geſchmack, extra breit,

das Meter 38 Pf. das Meter 1,20 Mk.Einen Poſten klare Bluſenſtoffe, extra breit, ereme und ecru Grundtöne mit farb. Effekten Einen Poſten extra ſchwere, reinwollene Zibelines, in beſonders aparten Melangen,

feine Qualitäten, das Meter 25 Pf. das Meter 1,“ 0 Mk. (regulärer Preis 1,75 Mk.)
Einen Poſten JuponLuſtre, gute Qualitäten in allen Farbentönen, Einen Poſten karrierte Kleiderſtoffe in nur aparten Farbenſtellungen, das Meter 75 Pf.,

das Meter 28 Pf. (regulärer Preis 1,15 Mk)Einen Poſten BallKleiderftoffe moderne Fantaſiemuſter, in ereme und elfenbein, Einen Poſten Kleider Alpagceas, nur prima Qualitäten, 120 cm bret,
das Meter 65 Pf. das Meter 90 Pf., (regulärer Preis 1,60 Mk.)

A. e SeeEinen PostenTän- Gardinen Seillengtoffe und Jammete
zutückgeſete Muſter, für Blusen und Kostümes

ter 35 l is das Fenſter, 2 Shawls, Mk. 2,85,das Meter 35 Pf., regu g. h 5 zu außergewöhnlich billigen Jnventurpreiſen
das Meter 75 Pf., Eegubwr Preis das Feuſter, 2 Shawls, Mk. 3,85,Mk. 1,32). (kegulärer Preis Mk. 7,80). Verschiedene Restbestände

2 ö ren, (beſtehend s gSe e e e ger a v ba des letzten großen SeidenAugebotes ſind noch billiger
Schaufenſter gelittten, zu enorm billigen Preiſen. als bisher zum Verkauf geſtellt.

444444 24442444242Einen Poſten Bluſenhemden aus feinſten Stoffen gearbeitet Stück 35 Pf. Einen Poſten DamenHemden mit Spitze Stück 50 Pf.
(regulärer Preis bis Mk 4,00). Einen Poſten Damen Hemden mit Languette Stück 95 Pf.

Einen Poſten Bluſen aus klaren Stoffen hergeſtellt, in modernen Deſſins, Stück 65 Pf. Einen Poſten DamenHemden mit Achſelſchluß und geſtickter Paſſe Stück Mk 1,10.
(regulärer Preis Mk. 1,35). Einen Poſten Damen- Beinkleider mit Stickerei (extra billig) Stück 90 Pf.

Einen Poſten FlanellBluſen, weiß mit farbigen Streifen Stück 85. Pf. Einen Poſten elegante Damen Beinkleider mit Einſatz und felner Stickerei
Einen Poſten elegante Percal-Bluſen in beſonders chicer Ausführung Stück Mk. 1.25.das Stück Mk. I und Mk 1,25. Einen Poſten feine DamenWäſche, angeſtäubt, weit unter Preis
Einen Poſten weiße Battiſt Bluſen in moderner Ausführung, extra preiswert, Einen Poſten Damen Unterröcke mit Volant

Stück Mk. 1,75. Stück 50 Pf 75 Pf., Mk. 1,00, Mk. 1,50, Mk. 1,75
Einen Poſten WaſchKoſtümes aus prima Stoffen in eleganter Ausführung Einen Poſten GinghamHausſchürzen mit ſpitzem Bund Stück 25 Pf.

Stück Mk 2,50 (regulärer Preis bis Mk. 25,00). Einen Poſten Damen Dsgrſchnrzen m prima Stoffe gearbeitet in eleganter Aus
Einen Poſten Waſch-Koſtümes aus imit. Leinen, ſehr chie gearbeitet, Stück Mk. 5,50 führung 45 Pf., 65 Pf., 75 Pf, 85 Pf., Mk. 1,00, Mk. 1,25 und Mk. 1,50.
Einen Poſten Vackfiſch Jacketts in verſchiedenen Größen Stück Mk. 1,75. en Poſeg ekgome vege es ſorge Tagdel denn 'regulärer bis Mk. ren

s, nur moderne Faſſons, mit loſem Rücken, inen Poſten elegante weiße und farbige Tände rzen, aparte Faſſons, aus feinſtendere e Die 273 de Da dhttts, ne eng h ob r 10,00. Stoffen hergeſtellt 15 Pf. 25 Pf. 35 Pf, 50 Pf. 65 f.
(reg. Pr. Mk 7,50), (reg. Pr. Mk. 8,50), (reg. Pr. Mt. 15), (reg. Pr. Mk. 18) (xreg. Pr. M. 21). (regulärer Preis bis ink. 2,00)
Einen Poſten Staubkragen, extra lang, Einen Poſten Kinder Hängeſchürzen in r Größen,

Mk. 1,75, Mk. 3,00, Mk. 5,75. 8 Pf. 25 Pf., 38 Pf., 50 Pf, 65 Pf.(reg. Pr. Mk. 6,00) (reg. Pr. Mk. 7,50) (reg. Pr. Mk. 10). Einen Poſten weiſze Kinder Hangeichürge in verſchiedenen Größen,

Einen Poſten KinderWaſch-Kleidchen in verſchiedenen Größen Stück 40 Pf. 25 Pf. 45 Pf. 60 Pf, 75 Pf. 90 Pf. (regulärer Preis bis Mk. 2,50.)
Einen Poſten Cheviot Knaben Anzüge in verſchiedenen Größen Stück Mk. 1,50. Einen Poſten Mädchen Beinkleider u. Röcke Stück 10 Pf.

Grosse Posten extra prima reinleinene Damast-Gedecke, Gafe-Gedecke, Tischtücher,
Servietten, Drell- und Jacquard-Handtücher und Bettwäsche jeglicher Art

nur solide, bewährte Oualitäten, aus den renommiertesten Webereien sind zu besondlers billigen nventur-Preisen
zum Verkauf gestoellt.

Einen Poſten elegante garnierte Damenhüte Stück 45 Pf. bis Mk. 5, Einen Poſten reinſeidene Sonnenſchirme hochelegante Genres Stück Mk. 2,50
Einen Poſten Original-Modell Hüte Stück Mk. 9,50 bis Mk. 20, Einen Poſten Sonnenſchirme in verſchiedenen Arten Stück 68 Pf.Einen Poſten garuierte MädchenHüte Stück 609 Pf. bis Wek. 150 Einen Poſten Seidenband Faſſonnes und Chines Meter 20 und 50 Pf.
Einen Poſten Knaben und MädchenMätzen Stück 15 Pf. bis 50 Pf. Einen Poſten Levalliers und Selbſtbinder Stück 10 und 20 Pf.
Einen Poſten Weſten und Einſätze für Koſtüme Stück 25. Pf. und 75 Pf. Einen Poſten Poſamenten Beſätze Meter 3 Pf., 5 Pf., 10 Pf.
Einen Poſten Fantaſie-Cöper Handſchuhe das Paar 15 Pf. Einen Poſten Spitzen und Einſätze Meter 8 Pf. 10 Pf, 15 Pf.
Einen Poſten Baby-Mützen und Hauben, elegante Genres Stück 50 Pf. bis Mk. 1, Einen Poſten. Pompadonrs, geſchmackoolle Genres, Stück 25 Pf. bis Mk 1,50
Einen Poſten reinuſeidene Echarpes, aparte Deſſins Stück Mk. 1,75 Einen Poſten weiße Batiſtſtickereien Meter 5 und 10 PfEinen Poſten echte ſchwarze Straufzfedern, ca. 40 em lang, Stück Mk. 125 Einen Poſten elegante Ballkragen teils für die Hälfte des Preiſes
Einen Poſten Damenſchleifen und Krawatten Stück 5 Pf. und 10 Pf. Sinne Poſten hochaparte abgep. Roben o
Einen Poſten Hereen-Krawatten und Schlipſe Stück 10 Pf. und 25 Pf. Einen Poſten Weißwaren jeglicher Art, ſeidene Ballſtoffe,
Einen Poſten Herren Strohhüte in allen Weiten Stück 50 Pf. aparte Veſatzſtoffe, Chiffons, Gazen, Schleier, zu den allerbilligſten
Einen Poſten echte Straufzfeder-Voas und Rüſchen-BVoas unter der Aue des Gürtel, Handſchuhe, Negenſchirme, Hut u. Jnventur Preiſen

des Preiſe s. BallBlumen, Gürtelſchlöſſer c. e

Meine Schaufenſter im Geſchäftshaus und Ratskeller-Gebände
empfehle einer geneigken Weachtung.

Hierzu eine Beilage,
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Nr. 150Sellage zum Merſeburger Correſpondent.
Deutſchland.

Berlin, 28. Juni. Montag vormittag um
10 Uhr begab ſich der Kaiſer in Kiel auf die
Jacht „Viktoria and Albert“, um den König von
England abzuholen. Beide Monarchen begaben
ſich mit dem Verkehrsboot zur Germaniawerft, die
ebenſo wie das Linienſchiff „Braunſchweig“ beſichtigt
wurde. Jm Verwaltungsgebäude wurden Schiffs
modelle beſehen. Sodann wurde die kaiſerliche Werft
beſucht, insbeſondere die neuen Anlagen. Nach einer
Fahrt durch die Schönebergerſtraße wurde das Werft
Erholungshaus und der Werftpark beſichtigt. Sodann
ging die Fahrt zu „Kaiſer Wilhelm II.“, wo Boots
parade ſtattfand. Hierauf nahmen beide Monarchen
auf „Kaiſer Wilhelm II.“ beim Admiral v. Köſter
das Frühſtück ein. Nach dem Frühſtück ſahen die
Monarchen vom Panzerſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
dem Wettrudern der Fähnriche zur See, der See
kadetten und der Schiffsjungen zu. Der Kaiſer
empfing hierauf auf der „Hohenzollern“ die Sieger
des Handicaps DoverHelgoland zur Preieverteilung.
Zu dem 5 Uhr Tee waren zahlreiche Einladungen
ergangen. Die Wettfahrt des kaiſerlichen Jachtklubs
begann bei regneriſchem Wetter, aber bei gutem
Segelwinde aus Nordweſt. Es ſtarteten die Jachten
der Klaſſe 5 und 6, welche die bekannte Dreieckbahn
im inneren Hafen abzuſegeln haben. Der König
von England hat Sonntag abend die Mitglied
ſchaft des kaiſerlichen Jachtklubs angenommen. Er empfing

Montag vormittag 10 Uhr die Mitglieder des Vor
ſtandes des kaiſerlichen Jachklubs an Bord der
„Viktoria and Albert“.

Die kaiſerlichen Prinzen) Auguſt
Wilhelm und Oskar werden ſich mit ihrem Gouver
neur von Plön aus über Hamburg Frankfurt a. M.
nach der Schweiz begeben, um dort einen Teil der
Sommerferien zu verleben. Auf der Durchreiſe in
Kiel werden fich die Prinzen von ihren kaiſerlichen
Eltern verabſchieden.

Der König von Sachſen) ſetzt in Ems
die Trink und Jnhalationskur fort und hat die Bade
kur begonnen. Das Allgemeinbefinden beſſert ſich.
Des Vormittags erledigt der König regelmäßig Re
gierungsgeſchäfte, unternimmt des Nachmittags Aus
fahrten und daran anſchließend einen Spaziergang.

Den Gegnern der geiſtlichen Schul
aufſicht) kommt von einer Seite Unterſtützung, von
der ſte ſte am allerwenigſten erwartet hätten. Das
Stöckerſche „Volk“ veröffentlicht an leitender
Stelle einen Artikel aus der Feder eines chriſtlich
ſozialen Schulmanns, C. Schmell, der ſich zwar gegen
die Simultanſchule ausſpricht, zum Schluſſe aber in
folgenden drei Theſen lebhaft für die Befreiung der
Schule von der geiſtlichen Schulaufſicht plädirt:

Für jede Schule in Stadt und Land ſollte ein
Schulvorſtand gebildet werden, in dem die Familie,
die Kirche, die bürgerliche Gemeinde und das Schul
amt vertreten ſind. 2) Die geiſtliche Ortsſchul-
in ſpektion wird aufgehoben, da durch die Zugehörigkeit
zum Schulvorſtande der Einfluß ver Kirche gewahrt bleibt.

3) Die Schulaufſicht wird in die Hände von
Fachmännern gelegt, deren Auswahl nicht nach
zufälligen Rückſichten zu geſchehen hat; es ſollen in
erſter Linie Schulpfleger und nicht Schulherrſcher ſein.“
Das Stöckerſche „Volk“ gibt dieſe drei Theſen im
Sperrdruck wieder ſie finden daher, wie man wohl
annehmen darf, die volle Billigung ves chriſtlich
ſozialen Blattes. Man wird ſich im Abgeordneten
hauſe, wenn bei der nächſten Beratung des Kultus
etats die Schulaufſichtsfrage wieder zur Diskuſſton
ſteht, auf dieſes ſehr beachtenswerte Zeugnis aus dem
Lager der Orthodoxie mit Fug und Recht berufen
können.

Gerfaſſungsreviſionen in Süd
deutſchland Die badiſche erſte Kammer
trägt im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe der Volks
ſtimmung etwas mehr Rechnung, als die Herren der
erſten Kammer in Württemberg. Das Zuſtande
kömmen der Verfaſſungsreviſion in Baden iſt
nach neuerlicher und, wie es ſcheint, zuverläſſtgenMeldungen geſichert auf der Baſis der éntctn

des allgemeinen gleichen und direkten
Wahlrechte für die zweite Kammer. In der Frage
der bisher hartnäckig von der erſten Kammer geforderten

Erweiterung des Budgetrechts iſt ebenfalls eine
Verſtändigung zwiſchen beiden Kammern und ver
Regierung geſichert. Auch in den anderen ſüd
deutſchen Staaten vertreten die Nationalliberalen
die. Forderung der Einführung des allgemeinen
gleichen und geheimen Wahlrechts mit der gleichen
Entſchiedenheit; nur die preußiſchen Nationallibe
ralen lehnen nach wie vor jede ernſthafte Re
form des reaktionären Dreiklaſſen Wahlſyſtems ab
und kragen dadurch bewußt dazu bei, die Vor
herrſchaft des preußiſchen Junkertums im Abge
ordnetenhauſe zu konſervieren. Die Bewegung zu
günſten der Verfaſſungsreviſton in Württemberg
macht weitere bemerkenswerte Fortſchritte. Die
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nationalliberalen und volksparteilichen Wähler be
gnügen ſich nicht mit der von ihren Abgeordneten in
der zweiten Kammer geſtellten Forderung einer
modernen Umgeſtaltung der erſten Kammer, ſondern
verlangen ausdrücklich die Beſfeitigung der
Kammer der Standesherren. Jn Göppingen
hat vorige Woche eine von der deutſchen (national
liberalen) Partei, der Volkspartei und den Sozial
demokraten einberufene Verſammlung einſtimmig eine
Reſolution angenommen, in welcher die beſtimmte
Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Regierung
und die große Mehrheit der geſetzgebenden Faktoren
zuſammenwirken werden, um das jeder Entwickelung
im Wege ſtehende, unzeitgemäße Jnſtitut der Kammer
der Standesherren ſo bald als möglich zu beſeitigen.

(Zu Ehren ver britiſchen Seeleute)
fand Montag abend in Kiel ein Gartenfeſt ſtatt, an
dem etwa 1500 deutſche und engliſche Marineſoldaten,
ſowie zahlreiche Offiziere teilnahmen. Eingeleitet wurde
das Feſt durch ein gemeinſames Eſſen, bei welchem
Kapitän zur See Emsmann die Anweſenden in
engliſcher und deutſcher Sprache willkommen hieß;
er ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf König
Eduard und Kaiſer Wilhelm. Hierauf hielt Prinz
Heinrich eine Anſprache in engliſcher Sprache, in
der er die Bedeutung ver engliſchen Marine hervor
hob und auf die zwiſchen der deutſchen und der eng
liſchen Marine beſtehenden guten und freundſchaftlichen
Beziehungen hinwies; der Prinz brachte zum Schluß
ein Hoch auf die engliſche Marine aus. An das
Feſteſſen ſchloß ſich ein Konzert mit unterhaltenden
Aufführungen, wie ein Ball, der die Mannſchaften
in beſter Stimmung bis gegen 12 Uhr zuſammenhielt.

(Zu ver Verherrlichung der inter
nationalen Sportveranſtaltungen) als Mittel
zur Stärkung und Erhaltung des Völkerfriedens
ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: Nach Anſicht des
Kaiſers wird die Solidarität der Kulturvölker genährt
und gepflegt auch „im Wettkampf und Spiel“, alſo
durch Automobilwettfahren und Segelregätten. Aller
dings in das Programm unſerer „Staatslenker“
wenn anders unſere Miniſter auf dieſen Titel
Anſpruch haben ſcheint in der Tat der Sport als
Mittel zur Förderung der Solidarität unter den
Kulturvölkern aufgenommen worden zu ſein. Glauben
ſte doch die Verpflichtung zu haben, überall als Zu
ſchauer oder Staffage dabei ſein zu müſſen, wo inter
nationale Kraftmuskeln Staub oder Waſſer aufwirbeln.
Auf dieſe Weiſe haben wir es neuerdings glücklich ſo
weit gebracht, daß der preußiſche Landtag ſeine Tages
ordnung und die Dauer ſeiner Seſſton mit abhängig
machen muß von dem Bedürfnis der Miniſter nach
Teilnahme an Sportfeſten. Den Glauben an die
Bedeutung ſolcher Feſte für die Erhaltung des
Völkerfriedens vermögen wir unſterſeits nicht recht zu
teilen. Wir können die Kreiſe, die ſich auf allen
internationalen Sportplätzen zuſammenſinden, um ihr
Geld auf „noble“ Weiſe los zu werden, ihre Zeit tot
zuſchlagen und ihr Bedürfnis nach Aufregung und Sen
ſation zu befriedigen, nicht als berufene Vertreter der
Nation, der ſir gerade angehören, betrachten. Wir
halten ſte daher auch nicht für berufen, der Geſinnung der
Völker gegen einander und insbeſondere gegen uns
Ausdruck zu geben. Wollte man daraus, daß ſie ſich
bei den Sportfeſten, namentlich in Gegenwart des
Deutſchen Kaiſers, anſtändig und köſlich betragen,
Schlüſſe auf die Gefühle ihrer Volksgenoſſen gegen
uns ziehen, ſo würde man ebenſo irre gehen, als
wenn man aus dem Jubel, mit dem der Kaiſer bei
ſeinen Beſuchen im Auslande von der Bevölkerung
empfangen wird, und aus den Begrüßungsartikeln der
Preſſe ſchließen wollte, daß überall nichts als Begeiſte
rung für ihn und das deutſche Reich herrſche. Trotz
aller franzöſtſchen Beſucher deutſcher Sportplätze bleiben
die Franzoſen bei ihren Revanchegedanken. Der
Kaiſer hat in ſchöner Neidloſtgkeit den Präſidenten
Loubet nach dem Automobilwettrennen zu dem Siege
der Franzoſen beglückwünſcht. Der Pariſer „Figaro“
aber unterzieht im Anſchluß an das Rennen die
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands einer wenig wohl
wollenden Kritik, und es kann garnicht zweifelhaft
ſein, daß er der großen Mehrheit der Franzoſen aus
dem Herzen ſpricht. Die Engländer ſind in der
Kieler Woche ſogar durch ihren König vertreten, wie
der Kaiſer wiederholt ihren Regatten in Cowes bei
gewohnt hat. Hat aber deshalb die engliſche Preſſe
aufgehört, die deutſche Politik zu verdächtigen und zu
verleumden und in der hämiſchſten Weiſe gegen
Deutſchland zu hetzen Und ſpiegelt ſie damit nicht
die Geſinnung der Engländer gegen uns zuverläſſiger
wieder, als die Engländer, die einen Sportbummel
nach Kiel unternehmen Daß die Ruſſen ſich be
ſonders ſolidariſch mit uns fühlen, hat man bis in
in die letzte Zeit hinein wenig bemerkt, und von den
Jtalienern wird es vielfach auch bezweifelt, wenn ſie
auch dem Kaiſer bei ſeinen Beſuchen zujubeln.

Die Furcht vor Bebels „Jung
brunnen“) wird in der Sozialdemokratie immer
größer. Die Sozialdemokraten in Weimar haben ein

ſtimmig eine Reſolution angenommen, welche die Er
wartung ausſpricht, „daß in Zukunft die Meinungs-
äußerungen innerhalb unſerer Partei in einer ſolchen
Form zum Austrag gebracht werden, wie es in einer
Partei, deren Angehörige es mit der Erringung der
im Programm der Partei feſtgelegten Ziele ernſt
meinen, die Pflicht jedes Einzelnen gebieteriſch er
fordert. Der zum Parteitag nach Bremen gewählte
Delegierte erhält den Auftrag, zur Verhinderung
ähnlicher Vorkommniſſe wie in Dresden entſchieden
mitzuwirken.
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Provinz und Umgegend.
I. Delitz ſch, 25. Juni. Die hieſige Gas anſtalt

iſt vom jetzigen Beſitzer, die Stettiner Chamottefabrik,
vormals Didier in Stettin, an die Thüringiſche Gas
geſellſchaft, Sitz in Leipzig, verkauft worden und wird
bereits am 1. Juli d. J. von derſelben übernommen.
Die Thüringiſche Gasgeſellſchaft hat auch noch andere
Gasanſtalten der Stettiner Geſellſchaft übernommen.

t Halle, 25. Juni. Ein ſchreckliches Ver
hängnis hat das Leben eines kaum zweijährigen
Kindes gefordert. Jn einer Arbeiterfamilie in
Giebichenſtein ſtarb vorgeſtern ein Kind infolge von
Vergiftung durch AconitEſſenz, welche die eigene
Mutter dem Kinde eingegeben hatte. Das Kind hatte
Matzkuchen in einer größeren Partie gegeſſen und ſich
infolgedeſſen unwohl gefühlt. Eine Nachbarin ſchlug
der ratloſen Mutter, die dem Kinde gern helfen
wollte, vor, dem kleinen Patienten einige Tropfen
Aconit (Gift der Tollkirſche) einzugeben. Die
Mutter läuft zur nächſten Drogerie und holt ſich
in einem Taſſenkopfe Aconit. Davon gibt ſie dem
Kinde mehrere Tropfen. Das Befinden des Kindes
beſſert ſich nicht. Die Mutter glaubt, eine größere
Portion des Giftes habe beſſeren Erfolg, und gibt
dem Kinde zwei Teelöffel voll Aconit.
Bald darauf atmete das Kind nicht mehr.
Als die Frau merkt, daß das Kind tot iſt, holt ſie
den Arzt und erzählt ihm, es ſei infolge zu reichlichen
Genuſſes von Maßtzkuchen geſtorben. Der Arzt be
trachtet die kleine Leiche und erkennt an der unge
wöhnlichen Pupillenerweiterung der ſtarren Augen,
daß das Kind an Aconitvergiftung geſtorben iſt.
Er läßt den Leichnam mit Beſchlag belegen und be
gibt ſich zur Drogerie, in der das Gift gekauft
worden war. Dort ſtellt ſich heraus, daß der Frau
nicht Aconit, ſondern ſogar Aconiteſſenz verkauft
worden war; der Lehrling in der Drogerie hatte
Aconit nicht mehr vorgefunden und der Käuferin
ohne weiteres Aconiteſſenz verabfolgt. Die Leiche
des vergifteten Kindes wurde im Pathologiſchen
Jnſtitute obduziert. Das unſelige Geſchehnis wird
für die Mutter und den Drogiſten ein ernſtes Nach
ſpiel haben.

l1 Cöthen, 26. Juni. Vor dem hieſigen
Schöffengericht ſtand geſtern ein Termin an in
Sachen Halleſche Kornhauegenoſſenſchaft Halle gegen
den Getreidehändler Veitel hier wegen öffentlicher
Beleidigung. Beklagter ſollte etwas behauptet haben,
was dazu geeignet geweſen ſei, das Anſehen und den
Kredit der Genoſſenſchaft zu ſchädigen. Der Beklagte
konnte durch vernommene Zeugen den Beweis dafür
erbringen, was er Andern gegenüber geäußert und ſo
wurde dann die Klägerin koſtenpflichtig abgewieſen.

Helbra, 23. Juni. Geſtern iſt der Arbeiter
Robert Müller aus Kloſtermansfeld verhaftet
worden, weil er an einem achtjährigen Mädchen
eines hieſtgen Einwohners ein Sittlichkeits
verbrechen begangen hat. Der Wüſtling, welcher
verheiratet iſt, ſteht im Alter von 57 Jahren.
t Lommatzſch, 25. Juni. Der Kirſchenpächter

Schräber aus Eulitz wollte durch Gewehrſchüſſe
Stare verſcheuchen, hierbei entlud ſich die Waffe
durch unvorſichtige Handhabung. Einige Schrote
drangen dem Mann ins Herz, ſodaß der Tod ſofort
eintrat.

t Erfurt, 26. Juni. In Gegenwart der
Spitzen der königl. und ſtädtiſchen Behörden fand
heute mittag an der Hohenloheſtraße in feierlicher
Weiſe die Grundſteinlegung zum Feierabend
Haus für Lehrerinnen ſtatt. Fräulein Heſſe,
Direktorin der Muſikſchule in Erfurt und 1. Vor
ſitzende des Thüringer Verbandes, betonte in ihrer
Dankesanſprache, daß an Stelle der verſtorbenen
Frau Erbgroßherzogin Pauline von SachſenWeimar
Eiſenach, Frau Großherzogin Karoline das Protektorat
über den Verband übernommen habe. Nach
12 jähriger Arbeit begrüßte dieſe den heutigen Tag
mit Freude. Könne man doch hoffen, binnen Jahres
friſt die Pforten des Lehrerinnen Feierabendhauſes
ſolchen Lehrerinnen zu öffnen, welche ſagen: „Herr,
es will Abend werden und der Tag hat ſich geneiget.“
Herr Gewerbeſchulrat Claus legte die Büchſe mit der
Erbauungsurkunde in den Grundſtein. Herr Ober
Regierungsrat v. Natzmer zollte im Namen der
Regierüng dem Vorſtande des Verbandes die vollſte
Anerkennung. Ein gleiches tat Herr Oberbürger



meiſter Dr. Schmidt im Namen der Stadt Erfurt.
Dann folgten die feierlichen Hammerſchläge. (S. Ztg.)

t Magdeburg, 27. Juni. Der franzöſiſche
Rennfahrer Dangla iſt am Sonnabend abend
um 8 Uhr im Magdeburger Krankenhauſe den
ſchweren Verletzungen erlegen, die er vor 14 Tagen,
am 12. Juni beim „Goldenen Rad von Magdeburg“
davongetragen hatte.

t Thale a. H., 24. Juni. Geſtern abend gegen
7 Uhr entſtand auf dem Steuerwege ein Menſchen
auflauf. Ein Mann trug ein etwa anderthalb
Jahre altes Kind auf dem Arme und ging
eiligen Schrittes den Steuerwez hinunter. Eine
Frau lief ihm nach und ſchrie, der Mann habe ihr
Kind geſtohlen. Die Sache verhielt ſich in Wirklich
keit anders. Der Flüchtling war der Vater des
Kindes und hatte dasſelbe, von Sehnſucht getrieben,
ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau entriſſen.
Der Mann wohnt in Timmenrode, während ſeine
Frau bei ihren in Thale wohnenden Eltern iſt. Jhm
war durch einen Brief die Mitteilung geworden, daß
ſein Kind ſich häufig ſelbſt überlaſſen ſei. Er war
nun in die Wohnung ſeiner Frau gegangen, um ſich
nach ſeinem Kinde umzuſehen. Da er dasſelbe zu
fällig auf dem Hofe im Wagen ſitzend im Regen
antraf, ſo ſchloß er es ohne weiteres in ſeine Arme
und machte ſich damit aus dem Staube, um es
daheim in beſſere Pflege zu geben.

t Mühlhauſeni. Th., 26. Juni. 21. Mittel
deutſches Bundesſchießen. Geſtern abend
wurde das Schießen auf alle Scheiben beendet über
500 Schützen haben ſich daran beteiligt. Heute
nachmittag fand nach dem Feſtbankett die Bekannt
gabe der beſten Sieger auf die Feſtſcheibe und gleich
zeitig die Preisverteilung ſtatt. Ein Teil der
Gewinner nahm die Ehrengaben ſelbſt in Empfang.
Es erhielten u. a. auf der Feſtſcheibe Deutſchland:
Wagner-Liegnitz (Kaiſerpreis: Pokah, Schuchert
Weißenfels (Ehrengabe der Stadt Mühlhauſen: 500
Mark), EngelmannOuerfurt Deutſcher Schützen
bund: Becher in Gold, 200 Mk.); auf Feſtſcheibe
Heimat: KäſchnerMehlis (Ehrengabe des Kron
prinzen: Pokal); auf Wehrmannefeſtſcheibe Vater
land: SkobelPrenzlau (Ehrengeſchenk des Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen Pokal), Renner
Eisleben (Silberne Doſe mit 100 Mk. bar der
Geſellſchaft Glückauf Kaſſel, 110 Mk.); auf Piſtolen
Feſtſcheibe Thüringen: Teichman Nordhauſen
(Ehrengeſchenk des Prinzen Heinrich von Preußen
Pokal), Buſchendorf Naumburg (goldene Uhr des
Mitteldeutſchen Schützenbundes, 175 Mk.). Mit der
Abbringung des Bundesbanners und der Fahne der
Kompagnie endete das Feſt. Einen ungünſtigen Ab
ſchluß fand es inſofern, als am geſtrigen Abend ein
plötzlich eingetretener Wirbelſturm, welcher in der
Stadt mehrere Dächer abdeckte und in der Umgegend
ſtarke Bäume entwurzelte, auch auf dem Feſtplatze
wütete und teilweiſe furchtbare Verwüſtungen an
Zelten und Buden anrichtete, deren Beſitzer zum Teil
völlig an den Bettelſtab gebracht ſind.

t Eiſenach, 22. Juni. Ein vom Gordon
Bennett Rennen zurückkehrendes Automobil wurde bei
dem benachbarten Wuthen von drei hieſtgen Gelegen
heitsarbeitern überfallen. Dieſe ſtellten ſich dem
Automobil in den Weg, ſo daß der Führer des
Wagens gezwungen war, zu halten. Als die Kerle
die Jnſaſſen angriffen, machten letztere von ihrem
Revolver Gebrauch und verwundeten einen der An
greifer an der Hand. Durch den Lärm erſchreckt,
eilten die Dorfbewohner herzu, ſodaß die Straßen
räuber es für geraten hielten, die Flucht zu ergreifen.
Sie wurden jedoch noch am ſelben Abend von der
Gendarmerie dingfeſt gemacht und dem hieſigen Amts
gerichtsgefängnis überliefert.

t Dresden, 28. Juni. Der Bund deutſcher
Gaſtwirte iſt geſtern unter dem Ehrenvorſitz des
Oberbürgermeiſters Beutler in der ſächſiſchen Haupt
ſtadt unter zahlreicher Beteiligung zu ſeinem zwölften
Bundestag zuſammengetreten. Für die heute im
ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſte beginnenden Verhand
lungen iſt eine umfangreiche Tagesordnung aufgeſtellt.

Lokalnachrichten.
Morſeburg, den 29. Juni 1904.

Unſer Kinderfeſt iſt, wie ſich ſchon in den
Vormittagsſtunden hoffen ließ, ohne Störung pro
grammgemäß verlaufen. Der einleitende Weckruf der
KnabenTrommlerkorps zog auch diesmal früh gegen
6 Uhr durch die Stadt, um die Schuljugend auf
das Kommende vorzubereiten. Gegen Mittag hatte die
Sonne den Weolkenſchleier durchbrochen, gleichzeitig
hatte ſich auch ein friſcher Weſtwind aufgemacht und
verbreitete eine höchſt angenehme Kühlung. Unter
der Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen ver
ſammelten ſich die Kinder kurz vor 3 Uhr
auf dem Marktplatze. Von hier aus ſetzte ſich
nach dem Abſingen des erſten Choralverſes von
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ der Feſtzug in der
bekannten Reihenfolge, eröffnet von den Mitgliedern
des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung

und den Herren Geiſtlichen in Bewegung. Zwei Muſik
korps begleiteten die Mädchen, eines die Knaben, von
denen die oberen Klaſſen ihre Trommler und Pfeiferkorps
wieder trefflich eingeübt hatten. Gegen 4 Uhr waren
die Kinder ſämtlich in den Klaſſenraäumen auf dem
Nulandtsplatze verteilt und begannen ihre Spiele, die
alljährlich den zahlloſen Zuſchauern immer wieder
neues Intereſſe abnötigen und auch hier und da
Neues bieten. Die übliche Pauſe fand von 5—6
Uhr ſtatt. Von dieſem Zeitpunkte an bis kurz nach
*/28 Uhr beſchäftigten ſich die Kinder wiederum mit
Spielen, Reigenvorführungen uſw. Bald nachdem
das bekannte Signal zum Sammeln verhallt, trat
die Spitze des Zuges den Einmarſch durch das Sixti
tor an. Auf dem Marktplatz wurde wieder Auf
ſtellung genommen. Hier ergriff Herr Prof. Sup.
Bithorn das Wort zu einer markigen Anſprache,
in welcher er ſeiner Befriedigung über den
diesmaligen Verlauf des Kinderfeſtes Ausdruck gab
und weiterhin betonte, welchen großen Wert dieſes
Feſt, an dem ſich alle Bevölkerungsklaſſen beteiligen,
für unſere Stadt beſitzt. Mit dem Wunſche, daß es
auch fernerhin ſo bleiben möge, ſchloß der Redner
mit einem dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät den
Kaiſer, in das die verſammelten Tauſende kräftig
einſtimmten. Die Nationalhymne und darauf der
Choral „Nun vanket alle Gott“ gaben der Feier
auf dem Markiplatze ihren Abſchluß. Der Stadt
turm und die Zentraldrogerie erglänzten dabei zeit
weiſe in Rotfeuer. Auf dem Feſtplatze entwickelte
ſich in den ſpäteren Abendſtunden noch ein äußerſt
lebhafter Verkehr, der erſt gegen 12 Uhr ſein Ende
erreichte.

Für die auf den Schiffen der oſt
aſiatiſchen Station und dem Schutzgebiet
Kiautſchou, ſowie auf der „Möwe“ befindlichen
Marineangehörigen können mit dem am 6. Juli d. J.
von Bremen abgehenden Reichspoſtdampfer „Gneiſenau“
frachtfreie Privatpakete unter den bekannten Be
dingungen befördert werden. Die Pakete müſſen bis
ſpäteſtens 30. Juni bei den Spediteuren Matthias
Rohde u. Jörgens in Bremen eingetroffen ſein.

(Perſonalnotiz) Der Poſtaſſtſtent Weiſe
iſt von Falkenberg (Bez. Halle) nach hier verſetzt worden.

Wozu Handwerkskammern gut ſind.
Natürlich zur Hebung des Handwerks! Jn der
Theorie iſt es ſo ganz gut, aber die Praxis zeigt
manchmal ein anderes Bild. Hier ein Beiſpiel: Die
Handwerkskammer in Düſſeldorf hat im letzten Jahre
88900 Mk. ausgegeben, davon nur 9800 Mk. „für
Hebung des Handwerks“. Alles andere ging für
Verwaltungskoſten drauf. Es iſt nur gut, daß es
anderen Kammern auch ſo geht.

Die geſtern vormittag zur Verhandlung vor dem
Halleſchen Schwurgericht angeſetzte Todſchlags
affäre TanzKlingmüller mußte wegen Aus
bleibens des Hauptzeugen Weiß vertagt werden.

Spurlos verſchwunden iſt ſeit etwa zwei
Wochen der in den vierziger Jahren ſtehende Fleiſcher
Guſtav Gautzſch von hier. Derſelbe betrieb
Viehhandel und war zu dem Zwecke, mit Geld reichlich
verſehen, in die Gegend von Artern gereiſt, wo er in
Bretleben zum letzten Male geſehen worden iſt. G.
hat blondes Haar und blonden Schnurrbart eine
Frau und 3 Kinder warten mit großer Sehnſucht
auf ein Lebenszeichen von ihrem ſorgſamen Gatten
und Vater, der einem Verbrechen zum Opfer gefallen
zu ſein ſcheint. Die geängſtigte Familie iſt für jede
Nachricht über den Verbleib des Verſchwundenen
dankbar.

Abhanden gekommen war am Montag
nachmittag auf dem Nulandtsplatze der S jährige
Knabe Steinicke aus GroßKayna. Wie ſich im
Laufe des geſtrigen Vormittags herausſtellte, war der
Kleine von einem größeren Jungen mit nach Döllnitz
genommen, dort aber ſich ſelbſt überlaſſen worden.
Abends gegen 10 Uhr nahmen mitleidige Leute das
weinende Kind von der Straße herein und gaben
geſtern vormittag den beſorgten Eltern von dem
Vorhandenſein ihres Kleinen Nachricht. Dieſe eilten
alsbald nach Döllnitz und ſchloſſen hier ihren ver
lorenen Sohn in ihre Arme.

(Theater.) Heute gelangt als dritte Klaſſitker
Vorſtellung zu halben Kaſſenpreiſen Göthe's „Fauſt“
zur Aufführung. Das Gretchen ſpielt Fräulein Ton i
Muſäus, den Fauſt Herr Puſtar und den
Mephiſtofeles Herr Selle. Nach den Leiſtungen
dieſer drei Darſteller in „Don Carlos“ und „Wilhelm
Tell“ zu urteilen, werden alſo die drei Hauptrollen
in den beſten Händen ſein. Aber auch die kleineren
Rollen werden von unſeren erſten Kräften dar
geſtellt. Jedes Mitglied unſeres Theaters gibt
ſich die größte Muhe, auch eine weniger be
deutende Partie zur Geltung zu bringen und dies
beſonders, wenn es gilt, Meiſterwerke von unſeren
unſterblichen Dichterheroen aufzuführen. Mögen ſich
die Freunde unſeres großen Göthe recht zahlreich zu
dieſer Fauſt Vorſtellung einfinden, die emſig und
ſorgfältig einſtudiert und gewiß auch eine würdige
Wiedergabe dieſes herrlichen Werkes werden wird. J.

CEingeſandt.) Die hieſige GuttemplerLoge

hatte wie im Vorjahre, ſo auch diesmal zum Kinder
feſte in uneigennütziger Weiſe Limonade für die liebe
Jugend zur Verfügung geſtellt. Wie gut dieſelbe
den Kindern ſchmeckte, bewies der große Andrang
es wurden 250 I Limonade verabreicht. Wir bitten
die Eltern, das heutige Jnſerat zu beachten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

s Schkeuditz, 27. Juni. Schwer ver
unglückte am Montag vormittag hierſelbſt der
Arbeiter Conrad aus Röglitz dadurch, daß ihm,
als er an der Kreisſäge beſchäftigt war, ein Holzkeil
in den Daumenballen der linken Hand fuhr, und
zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß das Holz die Hand
durchbohrte und auf der Rückſeite ſichtbar ward. C.,
der in eine ſchwere Ohnmacht fiel, wurde durch
Hülfsmittel wieder zur Beſinnung gebracht, mußte
ſich dann aber auf ärztlichen Rat nach der Klinik in
Halle begeben. Kurz darauf verletzte ſich der
Arbeiter Stephan aus AltScherbitz die rechte
Hand ziemlich ſchwer, indem er den Meſſern der
Fraismaſchine zu nahe kam, die das Fleiſch des
Fingers bis auf den Knochen wegriſſen.

s Schafſtädt, 27. Juni. Das jemand ſeinen
Trauring verliert und ſich garnicht um deſſen Wieder
erlangung bemüht, dürfte jedenfalls etwas ſonderbares
ſein. Auf dem hieſtgen Bahnhofe wurde am
17. d. Mts. ein Trauring gefunden und trotzdem
ſich die hieſtge Polizei die ordentlichſte Mühe gab,
hat ſich der rechtmäßige Eigentümer noch nicht gefunden.

s Schladebach, 27. Juni. Am Sonnabend,
Sonntag und heute feierte der hieſtge Männer
Geſangverein ſein 50jähriges Jubiläum.
An dem die Hauptfeier am Sonntag einleitenden
Feſtzug nahmen 20 Vereine teil. Die Feſtrede hielt
Herr Hauptlehrer Heine aus Molmeck bei Mans
feld. Die Frauen und Jungfrauen unſeres Ortes
überreichten dann mit poetiſchen Glückwünſchen die
üblichen Ehrengaben und im Anſchluß hieran die
Vorſtände der auswärtigen Vereine Fahnennägel mit
paſſenden Mottos. Nach einem Umzug durch den
feſtlich geſchmückten Ort fanden Liedervorträge ſtatt,
denen ſich ſchließlich ein fröhlicher Ball anſchloß.

s Neumark, 27. Juni. Am geſtrigen Sonntag
feierte der hieſige Radfahrer Verein ſein
1. Stiftungsfeſt, verbunden mit Banner
weihe. Am Nachmittag fand ein Korſo auch von
auswärts erſchienenen Vereinen ſtatt, dem ſich ein
Konzert und abends der übliche Ball anſchloß.

s Querfurt, 27. Juni. Am Sonnabend feierte
das Maurer Wilhelm Kaiſer 'ſche Ehepaar in
Thaldorf das Feſt der goldenen Hochzeit.
Von Seiten der Gemeinde wurden dem achtbaren
Ehepaare Glückwünſche ausgeſprochen und ein Ge
ſchenk überreicht. Sonntag nachmittags wurde das
Paar von Herrn Superintendenten Roſenthal in
der Schloßkirche eingeſegnet und hierbei das Gnaden
geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers von 30 Mk. über
reicht. Jnfolge eines heftigen Windſtoßes wurde
am Sonnabend die ſchwere Tur am Hoftor des
Landwirts Robert Ernſt in Thaldorf aus den
Angeln gehoben und fiel dieſelbe auf das 3 jährige
Söhnchen des Beſitzerss. Das Kind wurde von den
erſchreckten Eltern hervorgezogen und hat glücklicherweiſe
außer einer Betäubung durch den Schlag keine Ver
letzungen erlitten.

s Goſeck, 26. Juni. Nach beinahe 30 jähriger
Unterbrechung iſt das hieſige alte, herrliche Schloß
Goſeck wieder ein Herrſchaftsſttz geworden. Graf
Ludwig v. ZechBurkersroda hielt mit ſeiner Gattin,
Gräfin v. Zech Burkersroda geb. v. Reinersdorff,
ſeinen Einzug. Zu dieſem Zwecke hatte Goſeck ein
feſtliches Gewand angelegt. Mehr als 15 Efeupforten
ſchmückten die Straße des Dorfes, ein Beweis, wie
ſehr die Gemeinde in Zuneigung an der Gutsherr
ſchaft hängt.

Ans vergangener Zeit für nuſerr Zeit.
Vor 150 Jahren, am 23. Juni 1754, iſt der franzöſiſche

General C. F. de Malet geboren, der hartnäckigſte Gegner
Napoleon I., der beſtändig in Verſchwörungen gegen den Kaiſer
verwickelt war und in einer derſelben auch ſeinen Tod fand.
Ein tüchtiger Führer, der aber ſeiner Konſpirationen wegen
niemals recht zur Geltung kam, war er 1801, dann 1808 und
endlich 1812 das Haupt einer Verſchwörung gegen Napoleon,
von der man ſich Erfolg verſprach, weil der Kaiſer fern in
Rußland weilte. Zwar gelang es ihm, im Oktober 1812
durch die falſche Nachricht vom Tode Napoleons und ein unter
geſchobenes Dekret des Senats, einen Teil der Nationalgarde
auf ſeine Seite zu bringen und das Stadthaus zu beſetzen,
allein die Napoleon treu gebliebenen Männer überwältigten
die Aufrührer und bereits am Tage nach dem verunglückten
Komplott wurde Malet vor ein Kriegsgericht geſtellt und er
ſchoſſen. Daß dieſes abenteuerliche Unternehmen beinahe ge
lang, daß man gar nicht an den Sohn Napoleons dachte,
zeigte, wie wenig die Napoleoniſche Jdee und Dynaſtie in
Frankreich Wurzel gefaßt hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, kühles, windiges Wetter
mit Regenſchauern. Nacht ſehr kühl. 30. Juni.
Teils heiteres, teils wolkiges, ziemlich kühles Wetter
mit vereinzelten Regenſchauern. Nacht ſehr kühl.



Vermiſchtes.
Eine Entdeckung in der Berliner Mädchen

mordſache.) Der bisher fehlende Korb, in dem das er
mordete Kind in die Spree geſchafft wurde, hat ſich jetzt ge
funden Der Korb iſt an demſelben Tage, an dem der Rumpf
der Lucie Berlin in der Spree gefunden wurde, oder einen
Tag zuvor von einem Schiffer an der Kronprinzenbrücke aus
dem Waſſer gefiſcht und jetzt dem Poltizeipräſidium abgeliefert
worden. Jm Korbe ſollen ſich noch angetrocknete Blutflecken
finden Der Schiffer Klunter erklärte, er ſei im Beſitze eines
Korbes, den er mit dem Steuermann Otto Tornow aus der
Spree beim Friedrich KarlUfer unweit der Kronprinzenbrücke
am frühen Morgen des 10. oder 11. d., am 9. d. M. iſt be
kanntlich das Verbrechen begangen worden, in ſeinen Kahn
gezogen hatte. Den Korb hatte K., der bisher keine Ahnung
von deſſen Bedeutung gehabt hatte, mit nach Hauſe genommen
und in Woltersdorf liegen gelaſſen. Man nimmt an, daß
Lucie Berlin bereits am Donnerstag um 2 Uhr nachmittags
ermordet, zerſtückelt und in den Korb gepackt war. Vor
Eintritt der Dunkelheit hat der Mörder den Korb mit der
Leiche ſicher nicht nach der Spree getragen. Die zerſtückelte
Leiche lag alſo immerhin bis gegen 11 Uhr abends in dem
Korbe. Bis dahin konnte eine gewiſſe Menge Blut antrocknen.
Ein Teil wird ſich im Waſſer wieder abgelöſt haben, aber
wohl nicht alles, da ja der Korb nicht ſehr lange im Waſſer
lag. Der übrig gebliebene Reſt trocknete bald wieder an.
Der Korb iſt ſofort dem Gerichtschemiker zur näheren Unter
ſuchung überwieſen worden. Man glaubt mit der Entdeckung
des Korbes die Täterſchaft des in Haft begndlichen Berger
nachweiſen zu können.

(Ueber die Entdeckung eines Schriften
ſchmuggels) an der ruſſiſchen Grenze wird dem „Mem.
Dampfboot“ geſchrieben: „Vor acht Tagen hat die ruſſiſche
Polizei ſieben Perſonen, nämlich den Poſtillon der Polangen
Libauer Poſt und ſechs Bauern von Polangen wegen
Schmuggels reſp. Verbreitung nihiliſtiſcher Schriften auf
friſcher Tat verhaftet und nach Libau transportiert.

(Schiffsunglück.) Ein peruvianiſches Transportſchiff
iſt nach einer Mittellung des NewYork Herald“ ans Rio
de Janeiro auf dem Amazonenſtrom in der Nähe der Stelle
geſcheitert, wo der Napo in den Amazonenſtrom mündet. Der
Kommandeur der Truppen, die ſich auf dem Schiffe befanden,
und 22 Soldaten ertranken.

(JIndianerüberfall) Jm Aecregebiet, im
Grenzgebket zwiſchen Bolivien und Braſilien, haben nach dem
„New- York Herald“ die Jndianer zwei Dorfer geplündert
und 50 Einwohner getötet.

(Wegen Verkaufs gefälſchter Poſtwertzeichen
verhaftet) wurde auf Veranlaſſung eines Samwlers am
Freitag in Berlin der Briefmarkengroſſiſt Sury aus Brüſſel,
der ſchon ſeit Jahren regelmäßig nach Berlin kommt und mit
ſämtlichen hieſigen Händlern in Verbindung ſteht. Bei ſeinen
Briefmarkenbeſtänden, die er mit ſich führte, befanden ſich noch
viele gefälſchte Marken.

(Einſturz einer neuen Brücke.) Von der imBau begriffenen neuen Maximilians Brücke über die Jſar in
München wichen auf beiden Seiten an den Uferwiderlagern
die Gelenke aus, und zwar am rechten Ufer um 37 em und
am linken Ufer um 50 em, ſo daß der Einſturz des linken
Bogens, wo das Gerüſt bereits ſeit 14 Tagen entfernt iſt,
unvermeidlich iſt, während das Gerüſt rechts noch ſteht. Auch
der Bogen auf der rechten Seite muß abgebrochen werden.
Verunglückt iſt niemand; doch ſind die Arbeiten eingeſtellt.
Die Urſache des Ausweichens iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Mord.) Der „Bresl. Generalanz.“ meldet aus
Gollaſowitz bei Sohrau (Oberſchl.): Der 73 jährige Heger Lariſch
erſchoß den Zimmergeſellen Gardeau, als er ihn bei ſeiner
Heimkehr bei ſeiner jungen Frau antraf. Da der Schuß nicht
tötlich wirkte, durchbohrte Lariſch den Zimmergeſellen mit dem
Hirſchfänger.

Vor dem Tode geſtanden.) Der Lederarbeiter
Karl Kohl in Graz hat im Krankenhauſe kurz vor ſeinem
Tode geſtanden, daß er in Gemeinſchaft mit dem Schloſſerge
hilfen Bratſchko im Juni 1901 bei St. Gallen (Oberſteier
mark) einen Touriſten, dem ſie als Träger dienten, er
mordeten und beraubten. Bratſchko wurde noch geſtern
ermittelt und verhaftet.

(Ermordet) aufgefunden worden iſt Sonnabend Nacht
der Hüttenwart der Roſegger-Schutzhütte auf der Petrulalpe
bei Mürzzuſchlag, Peter Berger.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Wir haben dem Pfarrer Hilpert in

Niederclobicau die vertretungsweiſe Verwaltung
des Kreisſchulaufſichtsbezirks Lauchſtädt vom
I. Juli d. J. ab übertragen.

Merſeburg, den 22. Juni 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für Kirchen und Schulweſen.
von Borſtell.

Bekanntmachung.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an
den Kommunulanpflanzungen

vor dem Klauſentor, auf den früher Burk-
hardt'ſchen Grundſtücken, auf dem Gerichts
rain, hinter der weißen Mauer, hinter der
Gehölzſchule, auf dem Wege von der Klauſe
nach der Königsmühle, auf der Lauchſtädter
ſtraße, auf der Obſtplantage hinter dem Exer
zierplatz und auf dem als Baumſchule im
v. Schildt'ſchen Stiftsgarten
Terrain, ſoll
Sonnabend den 2. Juli er.,

vormittags 10 Uhr,

(Selbſtmord) durch Vergiftung mit Cyankali beging
am Sonnabend der 39 Jahre alte Kaufmann Hauptmann
a. D. Alexander von Spitz, Thurmſtraße 4 in Berlin.
Herr von Spitz war mit einer Offizierswitwe von Schlegel,
geborene von Raabe, verheiratet, die ihm zwei Kinder mit in
die Ehe brachte. Was den Mann zum Selbſtmord veranlaßt,
iſt vorläufig noch nicht bekannt.

(Automobilunfälle.) Ueber einen dem Prinzen
Moritz zn Schaumburg-Lippe zugeſtoßenen Automo
bilunfall geht der „Bonn. Ztg.“ folgende amtliche Darſtellung
zu: Prinz Moritz zu Schaumburg-Lippe, der ſich am Frei
tag abend zum Beſuch der Fürſtin zu Schaumburg-Lippe
nach Langenſchwalbach begeben hatte, wollte ſich Sonntag
nachmittag in gleicher Weiſe nach Bonn zurückbegeben. Der
dienſttuende Kammerherr der Fürſtin, Herr v. Specht, ſollte
ihn bis nach Ems begleiten. Außer dem Schaffeur befand
ſich noch ein Diener im Automobil. Jenſeits von Holzhauſen
lief ein großer Schäferhund vor das Automobil, wodurch
dieſes ſtark nach rechts abgelenkt wurde und in den Chauſſee
graben fiel. Der Prinz, der links neben dem Schaffeuer ge
ſeſſen hatte, wurde 6 bis 7 Meter fortgeſchleudert, ebenſo der
Diener. Beide blieben unverletzt. Der Kammerherr hatte
ſich anſcheinend bis zum letzten Augenblick feſtgehalten und
wurde, als das Automobil umſchlug, mit dem Kopfe gegen
eine Telegraphenſtange geſchleudert. Sein Tod iſt ſofort
eingetreten. Der Schaffeur lag unter dem Automobil
und hatte die Geiſtesgegenwart, die Maſchiene abzuſtellen;
auch er blieb unverletzt. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte
nur den Tod des Kammerherrn konſtatieren. Die Leiche
wurde zunächſt nach Holzhauſen gebracht und wird dann nach
Langenſchwalbach übergeführt werden.

(Erſchoſſen.) Bei Baukau (Weſtfalen) wurde ein
Bergarbeiter, der bei ſeiner Verhaftung flüchtete, von einem
Poltzeibeamten erſchoſſen.

(Diebſtahl im O-Zuge.) Dem bekannten Sports
mann Freihern von Oppenheim wurde beim Verlaſſen des
D Zuges Köln Hamburg eine Brieftaſche mit barem Gelde
und vielen Wertpapieren geſtohlen. Jn demſelben Zuge
wurde dem Hamburger Kaufmann Berg ebenfalls eine Brief
taſche mit 800 Mk. Jnhalt entwendet.

Streikbeendigung) Eine Verſammlung der aus
ſtändigen Brauer in Hamburg beſchloß die Beendigung des
Streiks.

(Ueberfahren.) Der Perſonenzug 388 überfuhr am
Sonnabend um 2 Uhr 35 Min. nachmittags auf dem
Chauſſeeübergang bei Kilometer 135 der Nebenbahnſtrecke
JetznickUckermünde zwiſchen Torpelow und Jetznick das
Arbeitsfuhrwerk des Holzhändlers Lebbahn aus Groß Hammer.
Der Hinterwagen, auf dem der Kutſcher ſaß, wurde voll
ſtändig zertrümmert und letzterer getötet. Die Pferde blieben
unverletzt. Der Zug konnte mit 10 Minuten Verſpätung
weiterfahren.

(Schiffbruch.) Aus Jgleſias wird berichtet: Jn der
Nacht erlitt infolge bewegter See eine überladene Bark
Schiffbruch. Von den 23 an Bord befindlichen Perſonen
ſind zehn ertrunken. Der Eigentümer der Bark iſt verhaftet
worden.

Mordverſuch eiues ruſſiſchen Bankbeamten.)
Jn Moskau wurde Sonntag abend das Mitglied des Ver
waltungsrats der Jnternationalen Bank, Edmund Nowigzkt,
von dem Bankbeamten Tonkogow durch zwei Dolchſtiche
ſchwer verletzt. Tonkogow hat ſich ſelbſt der Poltzei geſtellt.

(Bei der Ausbeſſerung eines Brunnens) in
Genug ſtürzte am Sonnabend ein Arbeiter; von ſechs
Leuten, die ihm helfen wollten, zog die Feuerwehr nur einen
lebend aus dem gasgefüllten Brunnen.

(Ab geſtürzt.) Der Touriſt Berger aus Sachſen iſt
bei einer Erkletterung der Turnerkamp, die er mit ſeinem
Landsmann Hammermann unternahm, abgeſtürzt und hat
mehrfache Verletzungen davongetragen. Er wurde von Hammer
mann aus der tiefen Schlucht, in die er geſtürzt war, mittels
eines Seiles emporgezogen.

der Kaiſer bei dem geſtrigen Feſtmahl im Jachtklub
ausbrachte, heißt es u. a. Wir wiſſen die hohe Ehre
voll zu ſchätzen, den Admiral des Royal Jacht
Squadron in unſerer Mitte zu haben, durch welchen

verpachteten

der Sport in England ſo viele Jahre ſeine Ent
wicklung und ſeinen Aufſchwung genommen hat, und
wo ich meine Lehrzeit durchgemacht habe. Gleichfalls
bitte ich, meinen innigſten Dank ausſprechen zu dürfen
für den wundervollen Pokal, welchen Ew. Majeſtät
dem Klub verehrt haben.

Philadelphia, 27. Juni. Jn einer hieſtgen
Feuerwerksfabrik ereignete ſich eine Exploſion,
wodurch eine Feuersbrunſt entſtand. Dabei ſind
viele in der Fabrik beſchäftigte Perſonen um-
gekommen; von 22 Arbeiterinnen werden 20 ver
mißt; auch Feuerwehrleute ſind verletzt worden.

Tanger, 28. Juni. Die amerikaniſchen Kreuzer
„Brooklyn“, „Atlanta“ und „Caſtine“ gehen nach
Gibraltar und dann nach Genua. Die Kreuzer
„Cleveland“, „Baltimore“ und „Olympia“ bleiben
zur Unterſtützung der Reklamationen hier.

Düſſeldorf, 28. Juni. Das Schwurgericht
verurteilte den Fabrikbeſitzer Weyermanns aus
Odenkirchen wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern
unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Monaten
Gefängnis.

Wien, 28. Juni. Vor dem Wiener Schwur
gericht fand geſtern die Verhandlung gegen den
Grafen Heinrich Potocki ſtatt, der des Be
truges und der Falſchmeldung angeklagt war. Der
Graf hat ein volles Jahr lang auf Koſten von
kleinen Gaſtwirten, Delikateſſenhändlern und anderen
Geſchäftsleuten gelebt, ihnen Geldbeträge und Waren
herausgelockt, einer Hebamme, einem Dienſtmädchen
die Erſparniſſe abgenommen, immer auf ſeinen Namen
vochend und indem er gefälſchte Sparkaſſenbücher und
Wechſel vorwies. Sein Vater, Graf Nicodem Potocki,
verſprach hierauf, ein ſiebentes Mal die Schulden
ſeines Sohnes zu bezahlen unter der Bedingung, daß
Graf Heinrich als blödſtnnig erklärt werde. Die
Verhandlung wurde vertagt, um den Angeklagten auf
ſeinen geiſtigen Zuſtand zu unterſuchen.
1I—«-— „Ir” TT,5;S 5,545*4g,.
DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 19. bis 25. Juni 19014.
(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut 8
Weizen 17,20 16, Heu 7, 6,Roggen 13,20 12,50 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 16,80 14, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 14, 12,50 do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 18, 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40Linſen 30, 12, Hammelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 5, 4,50 Speck (geräuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 3,40 3,20 Butter 2,20 2,00
Krummſtroh 2,20 2, Eier pro Schock 3,6) 3,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. bis 25. Juni 1904

pro Stück 6,00 Mk. bis 12,00 Mk.
ln41ſcco S -SÄ—SÄSÄSS5äSÄSÄS5S]S- 5-—DeJj zS5,32

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 27. Juni. Weizen 1000 Kg Jult 171,00,

Sept. 169,80, Okt. 169,50 M. Roggen 1000 kg Juli
137,50, Sept. 140,00, Okt. 140,50 M. Hafer 1000 kg
Juli 135,50, Sept. 137,75 M. Mais 1000 kg runder
loko Juli 109,75 Sept. 110,50 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,60, Dez. 45,00 M. Spiritus 70er loko Mk.

Die weſentlich kleineren Abladungen, ſowie die höheren
Forderungen Rußland und Amerikas haben hier für Brot
getreide zunächſt aufs neue befeſtigend gewirkt. Jm Verlaufe
trat aber auf hoffnungsvollere Berichte aus dem Lande eine
Abſchwächung e'n, welche die vorherigen Preisgewinne wieder
verſchwinden ließ. Hafer und Mais im Lokoverkehr lebhaft
begehrt, worauf Lieferung feſt. Rüböl kaum verändert.
Spiritus nicht gehandelt.

hermania-

Fahrrädermit neneſter Torpedo-Freilaufnabe

ſind unſtreikig die beſten.

Seidel u. Naumamm, Dresden.
Unteroffiziere und Mannſchaften der

Reſerve und Landwehr der Telegraphentruppen
und Eiſenbahntrnppen, von tadelloſer Füh
rung, welche bereit ſind, in die Schutztrnppe
für Südweſtafrika einzutreten, haben ſich unter
Vorlage ihres Militärpaſſes freiwillig an einem
der nächſten Tage, vormittag 9 Uhr, behufs
ärztlicher Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit
im Geſchäftszimmer des Bezirkskommandos
Weißenfels, Zeitzerſträße 31, zu melden.

Reiſe pp. Koſten zum Bezirkskommando
und zur Heimat zurück, können nicht vergütet
werden.

Der Einſtellungstag wird ſpäter noch mit
geteilt werden
Königl. Bezirkskommando Weißenfels.

von Krafft, 8Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Mittwoch den 29. d. M.

vormittags 9/2 Uhr im „Caſino“ hier angeſetzte

Auktion iſt
i aufgehoben.

Merſeburg, den 28. Juni 1904.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

im Kommunalbureau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termin pünktlich einzu
inden. Die Bedingungen der Verpachtung

werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 26. Juni 1904.

Die Oekonomie-Deputation.

Hartobſt- Verpachtung.

Die zum Rittergute Niederbenna gehörende
Hartobſtnutzung ſoll am

Donnerstag den 30. Juni er.,
mittags 12 Uhr,

unter den im Termine bekanntzugebenden Be
dingungen im Gaſthofe zu Niederbeung
verpachtet werdeu.

Desgleichen die zum Rittergute Netzſchkan
gehörige Hartobſt und Pflanmennutzung

nachmittags 4 Uhr
desſelben Tages im Gaſthofe zu Milzan,
Niederbeuna und Milzau ſind Bahnſtationen.

Zuckerfabrik Körbisdorf. A.G.

Seiclel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-
Behörden im In- und Auslande und alleinige Lieferanten

der Kaiserlich deutschen Reichspost.
Heidel n. Naumann's Wokor zweiräder haben überall vollſten An

klang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben.

Vertretet: M. BRanar, Markt Nr. Z.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Bekanntmachung.
Verkaufsſtellen von Sparkarten und Spar

marken der hieſigen ſtädtiſchen Pfennig Spar
kaſſe befinden ſich bei:

Fräulein Scharre, Materialwarenhandlung,
Neumarkt 77;

Kaufmann Teichmann, Unteraltenburg 48;
Kaufmann Herfurth, Breiteſtraße 1;
Kaufmann Buſchmann, Sand 3;
Kaufmann Ort mann, Schmaleſtraße 9;
Kanfmann Fritſch, Gotthardtsſtraße 19;
Buchbindermeiſter Seyffert, kl. Ritter

ſtraße 9/10;

Kaufmann Sauerbrey, Oberburgſtraße 7
Kaufmann Speiſer, Breiteſtraße 7;
Merſeburg, den 25. Juni 1904.

Der Magiſtrat.
Stube Kammer, Küche mit Waſſerſeſtung

und Zubehör zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Krautſtrafze 14.Lindenstrasso Nr. II.
iſt die 2. Etage zu vermieten und ſofort be
ziehbar.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Johannisftraßze 10.



vKönigl. Lotterie
Einnahme.

Halleſcheſtraße Il a.
Ziehung 1. Klaſſe am 7. und S. Juli.
I I

a 4 Mk. a 5 Mk. a 10 Mk
Loſe

a 20 k. a 40 W.vorrätig. Ourtze.In meinem neuerbauten Wohnhauſe Guten
bergſtrafze ſind 2 mittlere Wohnungen im
Preiſe von 50 bis 54 Taler und 1 größere
Wohnung zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Clobigkauerſtraßze 11.
Clobigkauerſtrafßze 5 iſt die größere Hälfte

der 1. Etage zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen Lauchſtädterſtr. 22.

Zwei billtge Wohnungen zum 1. Auguſt er.
zu beziehen Leibzigerſtrafze 81.

Ein Logis iſt zu vermteten und T. Jult zu

beziehen kl Ritterſtraßze 16.
Jn meinem Hauſe Saalſtraſze 6 iſt die

I. Etage zu vermieten und 1. Oktober zu be

ehen. Hertel.in der Seffnerſtraßze (6 ZimmerWohnung nebſt Je Balkon, e
zimmer 2e.) für 650 Mk. zu vermieten und 1
Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 61.
Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Neumarkt 45.

Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtr. 24 b
eine Parterrewohnung mit Vorgarten zu ver
mieten und 1. Jult oder 1. Oktober zu beziehen,
Preis 210 Mk. Näheres

Menſchauerſtrafze 2a, 1 Tr.
Freundliche Parkerte- Wohnung

für kleine Familie in neuem Hauſe, Preis Mk.
135, 1. Oktober zu beziehen Saud 23.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
4 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. Oktober ganz oder geteilt (die Hälfte
100 Mk.) zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine ſchöne Wohnung nmſonſt erhält die
Frau oder das Mädchen, welche eine leichte
Aufwartung bei einer einzelnen Dame über
nimmt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ich ſuche zum 1. Oktober eine Woh
nung von 7——9 Zimmern mit Gas oder
elektriſchem Licht und Wadezimmer;
epentuell treke ich als Aftermieker gegen
„nlſchädigung in einen anderen Aieks
kontraßt ein.
Freiherr v. Reibnitz, Referendar,

Werlin W., Kurfürſtendamm 255.

Der Laden Gotthardtsſtr. 40
(bisher Barbiergeſchäft) iſt per 1. Okt.eventwell auch früher zu vermieten. Dietz

350 Mark. Max Wirth.Moblierte Zimmer
und Wohnungen mit und Lhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7.Junger Kaufmann ſucht

ganze Penſion
in beſſerem Hauſe. Angebote unter O D an
die Exped. d. Bl.

Die reren des in MerſeburgLeungerſtr. 8 beleg. Hausgrundſtücks mit
gr. Vorgarten als Bauplatz kommt am 2. Jult,
vorm. 9 Uhr, beim dort. Amtsgericht zum Ver
kauf. Jn demſelben war Jahre lang Käſerei
betrieben, eignet ſich auch zu jed. and. Geſchäft,
ſowie als Wohnhaus. Nähe der Kaſerne und
des neu zu erb. Güterbahnhofes hat das Grund
ſtück gr. Zukunft und iſt hier Gelegenheit geb.
für billiges Geld ein ſchönes maſſiv gebautes
Grundſtück zu erwerben.

Hut und MützenGeſchäft,
flottgehend, billig zu verkaufen. Auch nicht

X Fachkundige können ſich melden. Miee

billig. Offerten unter K I, an die Exped.
X d. Weißenfelſer Tageblattes.

T friſchmilch. a
g. iſt zu verkaufen
Wallendorf Nr. 9

Vanern Verein
Merſeburg und Umgegend.

Am Donnerstag den 30. Juni er. wird
ſeitens des land wirtſchaftlichen Vereins Lauch
ſtädt und Umgegend von nachmittags 3/2 Uhr
an eine Beſichtigung der dortigen Verſuchswirt
ſchaft und Verſuchsfelder ſtattfinden. Hierauf
geſelliges Beiſammenſein bei Konzert im Kur
park, abends Tafel und Ball. Hierzu iſt auch
Einladung an unſeren Verein ergangen und
geben wir dieſes den Mitgliedern bekannt mit
der Bitte, ſich möglichſt zahlreich zu et gen.
Abfahrt Bahnhof Merſeburg 2 Uhr 45 Min.Der Verſtand

u

Ig. Bach Lamehstäädtt.
m vom 19. bis u

Verd. dich bis b In

W
Gelegenheitsk auf. chmng pad tn der Sag ſeine Pare. An in ine

mucktannen, abzugeben, eine geſunde, junge friſ chgrüne Ware,

S Se 58 J. u S Fr.Unter 2 Pflanzen werden nicht abgegeben.
Die Aufträge werden der Reihe nach, in der ſie einlaufen, ausgeſührt, und
nur ſoweit, als der Beſtand reicht.
Um Champignonus zu ziehen im Freien, im Keller, in Stallungen:1 Paket Champignonbrut 95 Pf.

1 Kilo Mk. 1,90
2 Kilo Mk. 3,75

Unſere berühmten Murro-Tonſchweine mit Grasſamen zu beſäen
2 Schweine und 2 Pakete Saat 95 Pf.
5 Schweine und 5 Pakete Saat M. 1,95

1 KakteenGruppe, beſtehend aus 6 Kakteen, Phylokakteen und Succulenten, alles
in Töpfen 95 Pf.

Eine Gruppe aus 12 Exemplaren Mk. 1,90
25 Exemplare Mk. 3,75

EfeuSpallere, reich mit Efeu bepflanzt, einſchließlich der meterlangen

das Paar Mk. 11
5 per Efeu Wände Mk. 27

10 ſolcher Efeu Wände Mk. 53Edle Roſen in Töpfen zum Anpflanzen in den Garten ver im Topf im Zimmer

weiter zu ziehen 48 Pf.3 edle Roſen in Töpfen Mk. 1,20
10 edle Roſen in Töpfen Mk. 3,85

1 Gruppe blühender Pflanzen und Blattgewächſe, alles in Töpfen
12 Exemplare Mk. 1,50
25 Exemplare Mk. 295

Cobaega: Wer Balkon, Laube, kahle Wände, Fenſter mit dichtem Grün und Blumen
bekleidet ſehen möchte, der beziehe Cobaea. Cobaea Pflanzen mit langen Ranken in

Töpfen 28 Pf.4 ſolcher Pflanzen in Töpfen 95 Pf.
1 CannaGruppe, Prachtſorten 8 Canna in Töpfen 95 Pf.

15 Canna in Töpfen Mk. 1,75
25 Canna in Töpfen Mk. 250

Ca. 2 Meter hohe Kugellorbeerbäume, Kronenumfang ca. 11/4 bis ca. 11/2
Meter, in ſauberen Holzkübeln, fertig zum Aufſtellen.

5 ſolcher Kugellorbeerbäume 27 Mk.
10 ſolcher Kugellorbeerbäume 53 Mk.

Präparierte Palmen, viele Jahre haltbar, von friſcher lebender Ware kaum zu
unterſcheiden 874 Meter hohe e h e Mk. 1452 ſolcher Palmen Mk. 235

5 Paradepalmen, eine jede ein Muſter Mk 5,75
mit Kübel 35 Pf. pro Palme mehr.

Hängepelargonien, Efeunpelargonien, in Töpfen 19 Pf.
S ſolcher Pelargenten in Töpfen 95 Pf.

10 Stück Mk. 1,85
28 Pf.

4 weiße Calla in Töpfen 98 Pf.
8 weiße Calla in Töpfen Mk. 1,95

M. Potorseims e Soſlieferanken

EfenWände,

Käſten,

Weißſze Callag, bald blühend in Töpfen

Persehurger Spar- ind ßalverein,
eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpflicht.

Vermögens Bilanz
am Schluſſe des 5. Geſchäftsjahres, 31. März 1904.

Aktiva. Passiva.1. KaſſaKonto 1119,33 Mk. 1. GeſchäftsanteilKonto 14 902,36 Mk.
2. Hinterlegungen (Bankgut 2. Reſervefonds Konto 1135,37

haben 802,38 3. SpareinlagenKonto 644,033. Grundſtücks Konto 2622,45 4. AnleihenKonto 88657,83
HäuſerKonto 103338,70 5. Hülfsreſervefonds (Er

5. Utenſilien und Geſchäfts neuerungs)Konto 1914,88
inventarKonto 254,81. 6. Reingewinn 938,20

Sa. 108 787,67 Sa. 108787Mitgliederbewegung.
Zahl der Mitglieder

Beſtand am 1. April 1903 115Zugang bis Ende März 1904 6zuſ. 121
Am 31. März 1904 ausgeſchieden infolge Tod,

Aufkündigung und Ausſchließung 21
mithin Beſtand Ende März 1904 106

Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder betrug
am Schluſſe des Geſchäſtsjahres 1903/04 22800 Mk.

gegen 25200 Sim Vorjahre. Das Geſchäftsguthaben hat ſich mithin um 2760
vermindert.

Merſeburg, den 27. Juni 1904.

Der Vorstand
des Merſeburger Spar und Bauvereins.

(Eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpflicht.)

Kühn, Eilert, Leibling.
4500 Mark M. 750 000

als I. Hypothek unter Feuertaxe auf ein Land Wäll eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zurgrundſtück in der Nähe von Merſeburg ſofort 2. Stelle ausleihen. Zinsſuss von 31/2 070 an,

oder zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter Direkte Offerten unter M R V I0O post-
„4509* an die Exped. d. Bl. erbeten. lagernd Weimar erbeten.

m

S

Tivoli- Theater.
Mittwoch 29. Juni 1904

Dritte Klaſſikervorftellung
zu halben Kaſſenpreiſen.

aus.Drama in 6 Akten von Göthe.
Preiſe der Plätze Jm Vorverkauf wie ande Abendkaſſe. Sper rſitz numeriert 75 Pfg.

L. Plo Platz nummeriert 50 Pfg 2. Platz 20 g.

Feiche Heirat Junge Watſe Mk. 400 000
Vermögen. (Mein Kind iſt als eigen anzu
erkennen. Edelgeſinnte Herren auch ohne
jedes Vermögen wollen ſich unter „Reform“
Berlin S. 14 bewerben.

I. O. G. T.
Kinderfeſt.

I w ünſchen,
J wieder Limonade ſtatt Bier bekommen, bitte ich

R. G. M) bei hoher Pro geſucht.
X unter U i g. an Rudolf Mosse,

Halle a. S

welches Luſt hat die

Alle Eltern, die im Jntereſſe ihrer Kinder
daß dieſelben im nächſten Jahre

um ſofortige ſchriftliche Mitteilung. Das
Material ſoll neben dem ſchon geſammelten der
Regierung unterbreitet werden.

N. BRehbr, Kaslſtr. 24.
Verein

Herherge zur Hringt.
Donnerstag den Juni, abends 6 Uhr,

J im Saale der „Herberge zur Heimat“

Generalversammlung.
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3 Etat.

Der Vorſtand. Werther, P.

Wartburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

J im Abonnement ſür 50 und 60 Pfg. empfiehlt
K. Dietrich.

Morgen Donnerstag2 hausſchlachtene Wurſt.

C. WareGoldne Kugel.
Pa. hausschl. Wursgt.
hieters Restauration.

HeuteSchlachtefeſt.
Mittwoch

hausſchl.
Eielig, Lindenſtr. 12.
Vertreter onOff.

Leute zum Kirſchenpflücken

werden noch angenommen bei
Sckumann, Oberbeunag.

1 jungen Schmiedegeſellen

ſucht ſofort
Ferdinand Böhme, Schmiedemeiſter,

Nieder Eichſtädt bei Schaſſtädt.

Junges Mädchen,
feinere Binderei zu er

lernen, kann ſich ſofort oder 1. Juli melden bei
Paul Krause, Bahnhofſtr. 1.

Junges Mädchen
vom Lande, 15 Jahr alt, ſucht Stellnng.Näheres Gotthardtsſtraßze 45.

Kine ſandere ehrliche Aufwärtung

wird geſucht Lindenſtraße 6, J.

Z. 740.
Offerte vom I. Mai 1904 an

Haasenstein Vogler, Leipzig,
wird gebeten, poſtlagernd Brief
unter ſ. Z. gewünſchten Chiffre
abzuholen.

Ein Schlüſſel verlvren.
Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Am Montag iſt auf dem Kinderplotze ein
goldenes Armband verloren. Bitte gegen
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Eine goldene Broſche von Kötzſchen bis
ins Reſtaurant Bahnhof Niederbeuna verloren.
Bitte gegen Belohn. abzugeben Kötzſchen 43.

Verantwortiche Redaktion Druc und Verlag von T. R v er in Merſeburg
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